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9. 


nbalt 

ODeutſchland. — 2 Miniſt. Weſtphalen; Feier 
d. Schlacht bei Groß⸗Beeren; Graf Lewandowski Ausweiſung); Breslau 
(Verein zur Heilung armer Augenfranfer); Löwenberg (Stiftung d. Gräfin 
von Naſſau); Königsberg (d. Verfaſſer d. Neſſelrode'ſchen Noten; d. Eiſen⸗ 
bahn); Sayn (kirchl. Feier). Fe 

Donau-Furſtenthümer. Jaſſy (Bedrängniß d. Kaufleute; Trup⸗ 
en⸗Vewegungen). 
9 5 Lündbebeg in Solothurn). 

Frankreich. Paris (große Revne; Feſt⸗Vorkehrungen; Verwarnung 
d. Patrie; Prozeß weg. d. Komplotts v. Vincennes; d. Traubenkraukheit; 
Feſtlichkeiten am 15.). e 

England. London (Hofnachr. d. Sermanöver; Lord Shaftesbury). 

Rußland und Polen. Kaliſch (Manöver; d. Cholera in War⸗ 
ſchau). 
Belgien. Brüſſel (Prinz v. Preußen; Changarnier) 

Dänemark. Kopenhagen (d. Cholera; ſtatiſtiſche Notizen über ans 
ſteckende Seuchen in Kopenhagen). f 

Spanien. Madrid (d. Königin in La Oranja). 

Portugal. Liſſabon (Traubenkrankheit; d. Cortes). A 

Türkei. Konſtantinopel (Vordringen d. Ruſſen; Türk, Protef a 
d. Beſchlagnahme d. Tribuls; Oeſterr. Forderung; Krankheiten im Turk. 
Lager). 

Aegypten. 

Locales. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
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dandelsbericht. 

Feuilleton. Der Spekulant (Fortſ.). 

Anzeigen. 


Berlin, den 18. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller— 
gnädigſt geruht: Dem Bürgermeiſter Sperling zu Königsberg i. Pr. 
den Titel: „Ober⸗Bürgermeiſter“; und dem Steuer-Erheber De Ber: 
ghes zu Köln den Charakter als Rechnungs- Rath zu verleihen. 


Cairo (d. ägypt. Truppen). 0 
Poſen; Kr. Kröben; Von d. Poln. Grenze; 


Schneidemühl. 


Angekommen: Der General Major und Remonte  Infpecteur 
Freiherr von Dobeneck, aus der Provinz Preußen. 


Telegraphiſche Korreſpondem des Berl. Büreaus. 
Wien, den 16, Anguſt. Der Kaifer iſt heute in ich! einge⸗ 
troffen. — Die heutige „Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ meldet, daß 
die Aufhebung des Belagerungszuſtandes für Wien und Prag 
am 1. September bevorſtehe. 
London, den 16. Auguſt. In der fo eben ſtattfindenden Sitzung 


des Unterhauſes erklart Lord John Ruſſel, daß der Kai 
land in die Vermittelungsnote der vier Mächte ein 2 5 
bis jetzt keine Mittheilung aus Konſtantinopel in Bezug auf die Anz 


me der Vermittelungsnote eingegangen. Die Engliſche Regierung 
gi der Anficht, daß kein Vergleich befriedigend fein könnte, der nicht 
die Räumung der Fürſtenthümer einſchlöſſe oder unmittelbar zu der⸗ 


ſelben führte. 


eutſchland. a 1 
C Berlin, den 2 ah. Der Prinz Friedrich Wilhelm, 
der, wie ich bereits berichtet, geſtern hier auweſend war, um ſich bei 
1 llitäriſchen Vorgeſezten von ſeiner 10 wöchentlichen Urlaubs⸗ 
feinen we melden, hat dem Kriegsminiſter v. Bonin und den Ge⸗ 
ab Wrangel, Graf v. d. Groeben, v. Strotha und v. Moel⸗ 
lendorff ſeinen Beſuch gemacht. Mit dem Generale v. Wrangel hatte 
Se. Koͤnigliche Hoheit eine längere Unterredung. — Am nächſten 
Dienſtag 10 Uhr wird Se. Königl. Hoheit wieder der Sitzung des 

enexal⸗Stabes beiwohnen. * 
Nen Wie aus Put bu 5 berichtet wird, hat Se. Majeſtät der König 
geſtern mit ſämmtlichen Perſonen, die zu Allerhöchſt ſeiner Umgebung 
gehören, einen Ausflug nach Stubbenkammer gemacht. Heute 


von Ruß⸗ 
väre Walewsti, ver ndt und ten am 
r karte de ren gu Feamöülisen Sefansten 


wollte Se. Majeſtät wieder nach Putbus zurückkehren. — Die geftrige 
Fahrt war vom günſtigſten Wetter begleitet. 

Der Miniſter des Junern v. Weſtphalen wird zwar ſchon in dies 
fen Tagen den Kurort Kreuth bei Tegernſee verlaſſen, aber, wie ver⸗ 
ſichert wird, doch erſt am 24. nach Berlin zurückkehren und ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernehmen. Dem Vernehmen nach hat der Aufenthalt 
in Kreuth dem Miniſter außerordentlich wohlgethau und feine Ge— 
ſundheit gefräftigt. — In Baiern hat man das Sprichwort: „Wer 
nach Kreuth geht, kommt nicht über Tegernſee zurück“ Gewöhnlich 
werden daſelbſt von den Aerzten uur ſolche Patienten nach Kreuth ge: 
1 die 79 1275 ee Serantheit, den Tod, finden. — Wie 

re, wir err v. alen i ätete T : 
jest nicht nuch Putbus gehen. wegen ſeiner verſpäteten Rückkehr 

Die Feier zur Erinnerung an die Schlacht bei Großbeeren, 
durch welche unſere Stadt im Jahre 1813 von einer feindlichen Gro- 
berung bewahrt blieb, wird, von dem Prinzen von Preußen angeregt 
und von Sr. Majejtät dem Könige gefördert, in dieſem Jahre in einer 
To feſtlichen Weiſe begangen werden, wie noch nie zuvor, To daß ſich 
dieſe vaterländiſche Feier zum wahren Volksfeſte geſtaltet. Unſer Ma⸗ 
giſtrat wird ſich, mit der Amtskette geſchmückt, in corpore dabeibethei— 
ligen und an Ort und Stelle dem Comité zur Unterſtützung ſolcher 
Krieger, welche die Schlacht bei Großbeeren mitgekämpft haben und 
in Dürftigfeit leben, einige Hundert Thaler zur Verfügung ſtellen. 
Ebenſo werden ſich die hieſigen Junungen bei der Feier durch Depu⸗ 
tationen vertreten laſſen, welche die Gewerksfahne mit ſich führen. 
Die Koſten, welche dadurch erwachſen, ſollen, mit Zuſtimmung des 
Magiſtrats, von deu Gewerkskaſſen beſtritten werden. — Auch die 
Königl. Unterrichts-Anſtalten werden, wie ich höre, in Folge hoherer 
Anordnung, dem Feſte ihre Theilnahme ſcheuken und die Klaſſen an 
dieſem Tage geſchloſſen ſein. Für diejenigen Schüler, welche nicht nach 
dem Schlachtfelde ziehen, wird auf den verſchiedenen Turnplätzen eine 
entſprechende Feierlichkeit veranſtaltet werden. 

Graf v. Lewandowski hat, ſeitdem er hier ausgewieſen, ſei⸗ 
nen Aufenthalt in Potsdam genommen und hofft noch immer, daß 
es ihm durch die Verwendung des Ruſſiſchen Geſandten v. Budberg 
werde geſtattet werden, nach Berlin zurückzukehren. Vor einigen Ta⸗ 
gen traf der Graf von Potsdam hier ein, wurde aber ſchon auf dem 
Bahnhofe von dem Polizeibeamten zur Umkehr veranlaßt, da das 
Ausweiſungs⸗Dettet noch nicht zurückgenommen ſei. Graf v. Lewan⸗ 
dowski iſt, wie Perſonen, die mit ihm in Berührung gekommen find, 
verſichern, mit dem Franzöſiſchen Geſandten in London, dem Grafen 


er fe ini en von hier 
fern und ſich in Paris befindet, alfo al es hier 
nicht feiern konnte, ſehr befreundet. 

Breslau, den 16. Auguſt. Im „Schleſiſchen Verein zur Hei⸗ 
lung armer Augenkranken und operationsfähiger Blinden“ referirte 
Herr Stadtrath Pulvermacher über die eingegangenen Briefe (gegen 
40), welche Beitragsſendungen, Aufnahmegeſuche sc. enthielten. Von 
letzteren wurden einige zurückgewieſen, weil ſich weder der Kreis, noch 
der Ort, in welchem der in die Auftalt aufzunehmende Blinde, an dem 
Verein betheiligen. Folgende Kreiskaſſen zahlen Beiträge an die An— 
ſtalt: Breslau, Frankenſtein, Großſtrehlitz, Grünberg, Hirſchberg, 
Leobſchütz, Liegnitz, Lublinitz Münſterberg, Nimptſch, Oels, Ratibor, 
Striegau und Trebnitz. Die Zahl der in der Anſtalt behandelten 
Kranken iſt ſeit vor. Monat von 531 auf 604 geſtiegen, davon find 
564 ambulatoriſche Kranke und 40, die in der Anftalt Aufnahme ge⸗ 
funden hatten. Um für dringende Fälle eine Aufnahme nicht zurück⸗ 
weifen zu müſſen, wird beſchloſſen, da die Mittel des Vereins zur 
Errichtung neuer Freiſtellen nicht ausreichen, 2 Zahlſtellen zu errich⸗ 
ten, ſo daß die Anſtalt jetzt 6 Perſonen foftenfrei und 6 gegen Zah: 
lung (pro Tag 7} Sgr.) aufnehmen kaun. Die Einnahme iſt von 
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Der Spekulant. 
(Bortfegung aus Nr. 190) 


Als Klara ausgeſtiegen war, ſah man auf ihrem Geſichte keine böfe 
Laune, keinen Unmuth, fondern ein gewiſſes Nachdenken, eine melancho⸗ 
liſche Traurigkeit. Der Marſchall gab ihr die Hand, die ſie nicht aus⸗ 
ſchlug und ſo gingen ſie in das Haus und wurden beim Eingange von 
einem greiſen Kammerdiener, zwei Menſchen in einer beſcheidenen Livree 
und dem uns ſchon befaunten artigen, kleinen Kofafen begrüßt Wir kennen 
ſchon die rechte Seite dieſes Hauſes; aber bevor der Marſchall ſeine Gat⸗ 
tin nach der — 3 in die für ſie 5 Wohnung führt, wollen 

ir ihnen dahin auf ein Weilchen voraneilen. _. ; 
* — war daſelbſt zuerſt in nicht großes Zimmer Aa 1 
Zuſprechend dem Zimmer vor dem Saale. das wir bereit dert Darin 
Fußbopen war von Eichenholz, mit weißer Mofaifarbeit gez ri 
Handen ganz leichte Stühle und ein runder Tiſch, der für 5 Perſonen ge: 
deckt war. Dies war das Speiſezimmer, wenn kein e dd 
war. Hinter dieſem folgte ein großer Saal von 3 Feuſtern. Seine Wande 


waren mit bla : ige, mit Silber durch⸗ 
wii nem Seidenzeuge ausgeſchlagen, das we Bin ſelche Gardinen. 


erzierungen hatte; an den Feſtern waren eb 
Die e von dunfelm Nußbaum, von einfacher See ande 
ſorgfältig ge Mr — mit Sammet von derſelben Farbe wie Bing wur 
beſchlagen von Bildern oben Spiegeln zwiſchen den Fenſtern 5 c hi 
eine Reibe 5 durch dem zu welche alle durch ihr Kolorit. Hr ie 
Größe des 85 fand fh das aut ahm ihrer Meiſter Beachtung verdienten, 
Unter ihne een Kamowof veefeelfene Portrait des Marſchalls, das 
1838 in Rom f tigt worden war. Der Salon war 
it einem kostbaren Teppich ausgelegt (denn per Herr Marſchall liebte 
ben englischen Comfort) und hatte drei Thüren — tan 
Zwei befanden ſich in der den Fenſtern gegenüber liegenden Wand; zwi⸗ 
ſchen ihnen befand — we in einer ‚Der Gingangelhür 
ü ingang l ' „ber ibli 
larſchele — Dieer Eingang end 00 Be — 
einzigen ungehenern Glastafel verſchloſſen, dur die zuan die Orangerie 
ſehen konnte. Denn dies war die Beſtimmung 5 Gallerie. Der Fuß⸗ 
boden war aus ſchwarzen und weißen Marmorquadern, und ſeltene Pflan⸗ 
zen und die ſchöͤnſten Blumen, auf halbrunde Treppchen geſtellt, erhoben 
ſich künſtlich bis an die Decke des Zimmers. Durch dieſe glänzende Scheibe 
und durch die Fenſter der Orangerie hatte man eine Ausſicht auf den 
Garten. - 0 
1 Ein Kabinet von einem Feuſter, das nach dem Garten, dem Teich 
und dem Kirchlein hinausging, hatte in der Seitenwand eine eben ſolche 


1604 auf 1752, die Ausgabe von 727 auf 865, der Beſtand von 
876 auf 940 Rthlr. geſtiegen. Unter den aus der Anftalt zu Entlaf- 
ſenden befindet ſich eine gewiſſe Johanna Berndt aus Ullersdorf bei 
Striegau, die von Kindheit an blind war, durch den Vereinsarzt 
Herrn Dr. Viol aber auf beide Augen glücklich operirt worden iſt. 


Löwenberg, den 15. Auguſt. Am J. Auguſt iſt die Gräfin 
von Naſſau, geb. Gräfin d'Outremont, von Coblenz auf ihrer 
eine Meile von hier entfernten Herrſchaft Neuland angelangt. 
Demnächſt wird jenes Armen- und Siechhaus, welches die wahrhaft 
fromme Gräfin auf dem zum Dominium gehörigen Harthenberge bei 
der Bergkirche für die bedürftigen Inwohner der Dominialdörfer hat 
erbauen laſſen, eingeweiht werden; einige hier bereits eingetroffene 
Diakoniſſen werden den Liebesdienſt verſehen. Dicht bei dieſer Berg⸗ 
kirche, welche den Schluß von einer Reihe von 12 Kapellen, in denen 
Jeſu Leidensgeſchichte durch hölzerne Figuren von der Größe eines 
Menſchen verſinnlicht wird, ausmacht, iſt das ehemalige Wirthshaus 
zu einer Pfarrwohnung eingerichtet worden, ein Pfarrer ſoll an das 
Kirchlein berufen werden, für welchen die hohe Dame ein Firum von 
500 Thalern legirt hat. Von dieſem frommen Wirken hat die vom 
Chriſtenthum durchdrungene Gebieterin unendliche Beweiſe während 
ihres jedesmaligen Aufenthaltes zurückgelaſſen, weshalb ſie auch die 
Herzen Vieler für ſich gewonnen hat. 


Königsberg. — Während die Welt dem nächſten Neſſelrode⸗ 
ſchen Erlaſſe mit Spannung entgegen ſieht, werden ein Paar Notizen 
über den Verfaſſer von Intereſſe ſein. Er heißt nicht Labinski, wie 
der Petersburger Korreſpondent der „Times“ ſchreibt, ſondern Lu⸗ 
binski und hat eine Laufbahn durchgemacht, wie zu einer gewiſſen 
Zeit ſehr viele polniſche Juden. Es beſtehen bekanntlich Beſtimmun⸗ 

en, um dem Eindringen ruſſiſch-polniſcher Juden in das dies⸗ 
faut Gebiet zu ſteuern. Bis gegen das Ende der dreißiger Jahre 
ſchuͤtzten ſich manche, die herübergekommen waren, dadurch, daß ſie 
ſich hier immatrikuliren ließen. Mit der Prüfung der Reife wurde 
es nicht ſehr ſcharf genommen und die alten Privilegien der Univerſi⸗ 
tät wurden damals noch von den Polizeibehörden reſpektirt. Wenn 
ein ſolcher Jude, dem es auf die eine oder andere Art möglich ge⸗ 
worden, längere Zeit in Preußen auszudauern, nach Rußland zurück⸗ 
kehren will, jo findet er neue Schwierigkeiten. Die Ruſſiſchen Be⸗ 
hörden nehmen an, daß er mit deſtruktiven Ideen gefüllt ſei und ver⸗ 
weigern ihm die Heimkehr. Aber auch für dieſe Schwierigkeit giebt 
es einen Ausweg, den Uebertritt zur orthodoxen Kirche. Dieſe Lauf⸗ 
bahn hat Lubinski durchgemacht. Es iſt noch vielen Perſonen erin⸗ 
nerlich, wie er ſich 1837 hier Studirens halber aufgehalten hat. Es 
ſpricht gewiß für ſeine Talente, daß er ſich ſo bis in das Vertrauen 
des Kanzlers und des Kaiſers hinaufgearbeit und ſich ſo vollkommen 
in die Anſchauungsweiſe des chriſtlichen Staates verſetzt hat. 

77 Die 91 Meilen von Königsberg bis Berlin werden jetzt be⸗ 
kanntlich in 17 Stunden zurückgelegt. Um 10 Uhr 20 Minuten Vor⸗ 
mittags ſteigt man in der Stadt der reinen Vernunft ein, und am 
nächſten Morgen 5 Uhr 20 Minuten ſteigt man in der Stadt der 
Jutelligenz aus, vorausgeſetzt, daß Pünktlichkeit nicht allein für die 


Paſſagiere, ſondern auch für die Dampfkraft von ſo und ſo viel 
Pferdekraft der kategoriſche Imperativ iſt. 

Am künftigen Donnerſtage findet in Sayn eine ße kirchli 
Feier ſtatt, zu welcher von 8 vefbisenhen 53 
v. Sayn⸗ Wittgenſtein eine große Anzahl Geiſtliche aus der Umgegend 
geladen find. Die Frau Fürftin nämlich, eine geborne Gräfin Palia⸗ 
tinsfa und fromme Katholikin, hat von Sr. Heiligkeit dem Papſte 
eine ſehr ſchätzbare Reliquie zum Geſchenk erhalten, zu deren Aufbe⸗ 
wahrung dieſelbe einen prachtvollen Altar in der Pfarrkirche zu Sayn 
hat erbauen laſſen. Am künftigen Donnerſtage findet nun die feierliche 
Uebertragung der Reliquie in großer Prozeſſion aus der fuͤrſtlichen 


Scheibe nach der Gallerie hin. Es war ebenfalls mit einem weichen Tep⸗ 
pich belegt und nut amarantfarbenem Damaſt ausgeſchlagen, auf dem 
einige vortreffliche Bilder aus der heiligen Schrift prangten. Ueber dem 
Schreibtiſch hing ein eben ſolches Muttergottesbild, wie über dem der Frau 
Chorazyng und auf einem beſondern Tiſchchen waren alle Geräthe zum 
Zeichnen voll Eleganz und von vorzüglicher Güte. Zu beiden Seiten eines 
weichen und bequemen Sophas ſtanden zwei niedrige Spinde mit Büchern 
und auf denſelben waren verſchiedeue kleine Figuren und alterthümliche 
Gefaße, Vaſen und Flaſchchen aus Herkulanum und andere Koſtbarkeiten 
und Nivpfachen „die durch ihre Seltenheit, durch vorzügliche Arbeit und 
eg auszeichneten. Das Schlafzimmer, noch forgfültiger mit einem 
und Thi 'edeckt, war mit hellgrüner Seide ausgeſchlagen und an Fenſter 
ber ren mit geſchmackvollen Vorhängen geziert. Außer Klaras frü⸗ 
rem Bette, das ohne ihr Wiſſen aus Niedolipie hierher gebracht war, 
außer einer prachtvollen Toilette, bequemen Sophas und Fauteuils befand 
ich daſelbſt ein Kniepult mit fteinernen Stufen, das von dem Belte durch 
eine ſchoͤne ſpaniſche Wand getrennt war. Aber an den Waͤnden war kein 
einziges Bild; nur über dem Bette hing das Portrait der Chorazyng und 
— dem Betpult ſtand ein Kreuz von Ebenholz mit dem Bilde des Er⸗ 
"IS aus Elfenbein. 
XXVI. 


Als Klara ins Zimmer trat und den gedeckten Tiſch erblickte, blieb 
fie ſtehen, und — die Saloppe ablegte, die der Kammerdiener nahm, 
Tate ſie verwundert: Ich ſehe, Sie haben Gaſte? 

Nein, antwortete der Marſchall franzöſiſch, es if für die Hausgenoſſen. 
Der Kammerdiener öffnete die Thüre zum gale, ließ die Herrſchaft hin: 
ein und blieb im erſten Zimmer. Sie waren alſo an dem Orte allein, 
wo unfere Heldin lange und einſame Tage verleben ſollte. Sie warf den 
Blick umher, und ungeachtet der Traurigkeit und des ſchlechlen Humors 
trat eine leichte Rothe auf ihr bleiches 1 

Sie ſind in Ihrem Hauſe, ſprach der arſchall. Ich habe mich be⸗ 
müht, fo viel es meine Mittel erlaubten. um Ihnen dieſe Wohnung, ich 
will nicht ſagen angenehm, doch wenigſtens bequem zu machen. Hier iſt 
Ihr Schlafzimmer, nebenbei das Zimmer der Diener, die Ihres Rufes 
gewärtig fein werden; hier if Ihr Kabinet, wo Sie gewiß oft ſitzen 
werden; da haben Sie die Orangerie voll Blumen, die Sie lieben, aus 
der eine Thüre in den Garten führt. Belieben Sie hier Platz zu nehmen 
und ih umzuſchauen, und wenn Ihnen etwas nicht gefallt, fo werde ich 
mich bemühen, es nach Ihrem Wunſche und Geſchmack zu verändern. 

Ich glaube nicht, daß das nöthig fein wird, antwortete fie, indem fie 
noch einmal umherſchaute. Alles it ſchön, prächtig und allzu, allzu ge⸗ 
ziert für verweinte Augen und für ein kummervolles Herz. Noch nie hat 


.... 7 p . ÿͤ ¼ꝶn ne nn 


eine Einſtedlerin in einer ſo wundervollen Grotte gebüßt. Aber weil ich 
in meinem Hauſe bin, ſo darf ich Sie bitten, Platz zu nehmen, wenn 
Sie mir noch etwas zu ſagen haben. Bei dieſen Worten blickte ſie um⸗ 


her, wo ſie ſich einen Platz wählen ſollte, und ſetzte ſich auf das Kanapee 
am Kamin, das ſpäter ihr Lieblingsſiz ward. Der Marſchall ſetzte ſich 
auf ein Tabouret, das ſeitwärts ſtand und ſagte: In der That habe ich 
noch eine Frage zu thun und eine kleine Bitte Ihnen vorzulegen. 

ut 39 bin bereit zu hören, verſetzte fie, ſich mit Grazie auf das Kiffen 
ützend. 

Sie find Herrin und Wirthin in dieſem Haufe, ſprach der Marſchall; 
belieben Sie alſo zu ſagen, welche Zeit beſtimmen Sie zum Frühſtück, zum 
Mittageſſen, zum Thee? Das 85 Kleinigkeiten, aber auch darin möchte 
i nicht zuwider fein. 
ich een ae G meinetwegen in der Ordnung des Hauſes nichts 
zu ändern. Ich wünſchte fo viel als möglich allein zu fein; wenn Sie 
erlauben, werde ich bitten, daß ich in meinem Zimmer eſſen dürfte. 

Um eine einzige Ausnahme, um ein Opfer werde ich bitten. Erlauben 
Sie, daß wir Mittag zuſammen eſſen. 

Wenn es durchaus nothwendig iſt. : 

Es ift dies mein Wunſch um unferer Umgebung willen. 
den Grundſatz, ſich ſogar vor dem Urtheil und Gerede der Diener und 
Hausgenoſſen zu hüten und nicht zuzulaſſen, daß Auge und Ohr derſelben 
durch irgend etwas in meinem Leben und in meiner Rede beleidigt werde. 
Zwiſchen uns konnen wir gleichgültige Perſonen ſein, weil es fo des 
Schickſals Wille it; aber um der Welt, um unſerer Umgebung willen 
müſſen wir Maun und Frau ſein. Das erfordert der Anſtand und die 
Ruhe Ihrer Mutter, für die Sie ja größere Opfer gebracht haben. 

Klara fühlte die Wahrheit dieſer Worte und ſprach mit Seufzen: Sie 
haben Recht, es iſt nothwendig. 

Sie Haben, fuhr der Marſchall fort, in unſerem Speiſezimmer mehr 
als zwei Gedecke geſehen und fragten mich, ob ich Gaſte hätte, Ich habe 
ſehr wohl Ihre Frage und Ihre Verwunderung bemerkt, und ich bin 
ſchuldig, Sie zufrieden zu ſtellen. Gaͤſte liebe ich nicht, und wenn Ihnen 
dieſe Einſamkeit nicht läſtig iſt, und Sie ſelbſt dieſelben nicht werden haben 
wollen, fo werden Sie völlig von ihnen befreit fein. Die drei Gedecke, 
die Sie geſehen haben, ſind für drei meiner Hausgenoſſen die ſtets mit 
mir gegeſſen haben und die ich auch jetzt nicht ven unferm Tiſch entfernen 
möchte. Ja, ich bitte für dieſelben um Ihr Wohlwollen, denn fie verdie⸗ 
nen es vollkommen. 

Deſſen können Sie verſichert fein, verſetzte Klara harmlos. 

Fortſetzung folgt.) 


Ich habe 


— — 
— — 


Schloßkapelle nach dem gedachten Altare ftatt, und werden bei diefer 
Gelegenheit daſelbſt große Feſtlichkeiten veranſtaltet werden. 
Donau⸗Fürſtenthümer. 

Jaſſy, den 5. Auguſt. Die hieſigen Kaufleute haben aus Aus 
laß ihrer bedrängten Lage eine Petition an den Kaiſer von Rußland 
gerichtet, in welcher ſie erklären: daß, wenn die bisherige Beſchrän⸗ 
kung des Handels in der Moldau mit dem Auslande noch länger 
währen follte, fie unfehlbar binnen Kurzem ihren materiellen Ruin zu 
erwarten hätten. Ihre Bitte geht dahin, ihnen einige in der Bitt⸗ 
ſchrift näher angegebene Erleichterungen im Handelsverkehr mit dem 
Auslande, namentlich bezüglich der Einfuhr, guädigit zu gewähren. 
Dieſe Petition wurde, wie ich höre, von der oberſten Militärbehoͤrde 
in Jaſſy warm befürwortet und mit einem Courier, welcher eben De⸗ 
peſchen nach Petersburg beſorgte, an den Kaiſer abgeſendet. Der 
Handelsſtand hofft, daß fein Anſuchen nicht völlig unberückſichtigt 
bleiben werde. (Preſſe.) 

Nachrichten der Patrie aus Petersburg vom 5. Auguſt zufolge 
hatten die Truppenbewegungen in den Donau⸗Fürſtenthümern feit 
dem I. aufgehört, und es war am 4. ein Courier mit Depeſchen an 
den Fürften Gortſchakoff abgegangen, welche den Befehl enthielten, 
alles zu vermeiden, was einer Beſitzergreifung ähnlich ſehe. 

Shwei» 

Am II. Auguft hat in Solothurn ein außerordentliches Na⸗ 
turereigniß Statt gefunden. Vormittags 11 Uhr 7 Minuten verſpürte 
man nämlich ein ſtarkes Erdbeben. Kamine ſtürzten von den Dä⸗ 
chern und Mauerſtücke von den Wänden der Häuſer. Ein paniſcher 
Schrecken überfiel die Menſchen. Dem Erdbeben ſelbſt ging zuerſt 
ein ſtarkes Pfeifen, wie ein wüthender Sturmwind voran; hierauf ein 
fürchterlicher Schlag und unterirdiſches ſtarkes Donnern während 
einer Sekunde; dann Alles ruhig. Man klagte über plötzliche Läh⸗ 
mung der Glieder. Es ſoll Niemand ums Leben gekommen ſein. 
In der Umgegend ſpürte man ſehr wenig außer in den höher gelege— 
nen Orten. 

Frankreich. 

Paris, den 14. Auguſt. Die heutige große Revue iſt in glän⸗ 
zendſter Weiſe vor ſich gegangen. Schon Vor mittags ſtrömten Men⸗ 
ſchenmaſſen nach dem Ausgange der elyſeeiſchen Felder, um, wie die 
Patrie ſagt, den Kaiſer bei der Ankunft in Paris mit ihren Beifalls— 
rufen zu begrüßen. Um Mittag waren die Nationalgarde und die 
Linientruppen an den ihnen angewieſenen Punkten aufgeſtellt; hinter 
ihren Spalieren drängte ſich eine zahlloſe Volksmenge. Um 124 Uhr 
kündigte Trommelwirbel die Ankunft der Kaiſerin an, die einfach in 
Weiß gekleidet, mit der Prinzeſſin Matthilde in offenem Wagen ſaß, 
dem eine Abtheilung Guiden voranritt. Der Kriegsminiſter hielt ſich 
dem Kaiſerlichen Wagen zur Seite. Eine Viertelſtunde ſpäter traf der 
Kaiſer ein; er ritt feinem Gefolge, das zunächſt aus ſeinen Ordon⸗ 
nnz Offizieren, ſodann aus dem Prinzen Napoleon, Perſigny und 
Magnan, ſo wie aus einer Maſſe von Generalen, ausländiſchen Of— 
figieren und dem Arabiſchen Sheik nebſt feinem Sohne beſtand, ſtets 
um etwa zehn Schritte voraus, während er ſich eben ſo weit von dem 
aus Carabiniers beſtehenden Vortrabe entfernt hielt. Der Kaiſer wurde 
während er die Reihen der auf den elyſeelſchen Feldern, auf dem Em“ 
trachtsplatze, im Garten und Hofe der Tuilerieen und auf dem Car⸗ 
rouſſelplatze aufgeſtellten Mannſchaften durchritt, überall, ſowohl von 
dieſen, als vom Publikum mit lauten Vivats bewillkommt. Nach Ab⸗ 
haltung der Muſterung nahm der Kaiſer mit der Kaiſerin und dem 
Gefolge feine Stellung vor dem Pavillon de l' Horloge im Tuilerien⸗ 
Garten, und das Defiliren begann. Den Anfang machte die Natio⸗ 
nalgarde, welche im Vorbeimarſchiren dem Kaiſer und der Kaiſerin 
Vivats rief, dann folgten die Linientruppen, die Cavalerie machte den 
Schluß. Auch geſtern waren der Kaiſer und die Kaiſerin in Paris. 
Sie beſichtigten die Anſtalten zu dem Feſte auf den elyſeeiſchen Feldern 
und dem Eintrachtsplatze; nachher fuhren fie im Schritte und ohne 
Eskorte über die Boulevards. Ihre Abreiſe nach Dieppe, von wo fie 
ſich ſpäter nach Lille und St. Omer (Helfaut) begeben, erfolgt am 
Donnerſtag. — Alle Vorbereitungen zu dem morgenden Feſte ſind be⸗ 
endigt. Auf dem Marsfelde machte man geſtern Proben mit dem mi⸗ 
litäriſchen Schauſpiele, das dort am 15. gegeben werden ſoll. 1200 
Arbeiter werden morgen allein mit dem Anzünden der Lampen beſchäf⸗ 
tigt fein. Die neue Straße Rivoli, die jetzt ganz beendet iſt, wird 
morgen zum erſten Mal dem Publikum in ihrer ganzen Länge eröffnet 
werden. 

— Die „Patrie“ hat heute vom Miniſter des Innern in der Per⸗ 
fon ihres Redakteurs und des Geranten Garat eine erſte Verwarnung 
erhalten, weil ſie eine telegraphiſche Depeſche über Trieſt brachte, wel⸗ 
che meldete, daß der Sultan der Wiener Vermittelungs-Note vom 21. 
Juli ſeine Zuſtimmung gegeben. In den Motiven heißt es: „In 
Erwägung, daß das Journal Nachrichten aus Konſtantinopel veröfs 
fentlicht, die eine telegraphiſche Depeſche aus Trieſt überbracht haben 
ſoll; in Betracht, daß wenn auch die gemeldeten Nachrichten wahre 
scheinlich find, doch die beſtimmte Kunde darüber weder in einer Staats⸗ 
Depeſche, noch in einer Privat⸗Depeſche mit dem Telegraphen hier 
eingetroffen und es nicht geſtattet werden kann, daß angebliche tele⸗ 
graphiſche Depeſchen ſelbſt bei gutem Glauben verbreitet werden dür⸗ 
fen, ohne daß man von ihrer Richtigkeit ſich verſichert hat, wird eine 
erſte Warnung an das Journal „la Patrie“ gerichtet.“ — Der Kaiſerl. 
Gerichtshof von Rouen hat bis zum nächſten Donnerſtag den Aus: 
ſpruch feines Urtheils über die Korrefpondenten- Angelegenheit verſcho⸗ 
ben. — Aus Marfeille meldet man, daß die Franzöſiſche Regierung 
Befehl gegeben hat, in Egypten und in andern Ländern für 37 Milz 
lionen Getreide aufzukaufen. Darin ſind die 300,000 Centner nicht 
ie, die der Marine-Miniſter in England hat aufkaufen 
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Cann von einer geheimen Correſpondenz mit Belgien unterrichtet wurde. 
Aus den weggenommenen Briefen ergab ſich das Beſtehen eines legi⸗ 
timiſtiſchen Vereins, der ſich für den Fall aufzuſparen ſchien, daß ein 
Sieg des Socialismus und des Terrorismus eine Reaktion zu Gun⸗ 
ſten der Legitimität geſtatten würde. Die Organiſation war ganz mi⸗ 
litairiſch in Brigaden und Bataillons; Kavallerie- und Artillerie-Corps 
ſollten errichtet werden. Für jeden Rekruten wurde eine Prämie von 
50 Gent. ausbezahlt, für Sold, Unterhalt, Penfionen war alles auf 
Heller und Pfennig beſtimmt; außerdem ſollten Prämien oder lebens⸗ 
längliche Renten ausgeſetzt werden. Die Correſpondenz wurde im 
Handelsſtyl geführt: Graf Chambord hieß Patron, unter „Proben“ 
verſtand man Geld, unter „Waare“ enrollirte Rekruten, unter „Con⸗ 
currenten“ die Socialiſten und Orleaniften 1. Die auswärtige Cor⸗ 
reſpondenz führte Dubuiſſon, bald von Belgien, bald von Nizza aus. Den 
Hauptaufſchluß lieferte erſt eine beim Papierhändler Jeanne ſtattgehabte 
Hausſuchung; die Briefe hatten jedoch meift fingirte Unterſchriften. In 
einem derſelben wird behauptet, der König und die Königin hätten 
erklart, einen der erſten Tage zu Pferde ſteigen und ſich entweder todt 
ſchießen laſſen, oder in Paris einzieben zu wollen; in einem andern: 
der Patron ſpreche jetzt als Herr und König und werde nächſtens Hein 
rich IV. nachahmen. Prinzip des Vereins iſt: Pardon, aber keine 
Fuſion, für die Orleaniſten nämlich. Die heute fortgeſetzte Verhand⸗ 
lung des Berhörs hat bis jetzt kein ſonderliches Jutereſſe dargeboten. 
Die Angeklagten bekennen ſich zu ihren legitimiſtiſchen Geſinnungen, 
läugnen aber ihre Theilnahme an einer geheimen Verbindung. Das 
Zeugniß des Herrn v. Larochejacquelin lautete nur zu Gunſten eines 
Angeklagten; er fühlte ſich übrigens feinen früheren Geſinnungs-Ge⸗ 
noſſen gegenüber ſehr verlegen. 

Nachdem heute die Anwalteſihre Vertheidigung beendigt hatten, zog 
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den wieder ein, worauf der Präſident das Urtheil verlas. Daſſelbe 
erklärt ſämmtliche Angeklagte, mit Ausnahme von Barbier, Loers und 
Halftermayer, der Mitgliedſchaft einer geheimen Geſellſchaft für 
ſchuldig und verurtheilt: Dubuiſſon zu 4 Jahren Gefängniß, 4000 Fr. 
Geldſtrafe und 10jahrigem Verluſte der bürgerlichen Rechte; Jeanne, 
Piegard (Proudbon's Schwiegervater) und zwei andere zu 2 Jahren 
Gefängniß, 500 Fr. Geldstrafe und 5 Jahren Verluſt der bürgerlichen 
Rechte; die übrigen Angeklagten, mit Ausnahme der vorgenannten 
drei, zu Gefängnißſtrafen von 18 bis 2 Monaten, fo wie jeden zu 
100 Fr. Geldſtrafe und Jjährigem Verluſte der bürgerlichen Rechte. 
Ferner erkennt das Urtheil gegen Barbier wegen Beſitzes von Kriegs— 
waffen und Kriegsmunition auf 1 Monat Gefängniß und 16 Fr. 
Geldſtrafe, fo wie wegen deſſelben Vergehens gegen Lorcé auf 200, 
und gegen Halftermayer auf 16 Fr. Geldſtrafe. 

Paris, den 15. Auguſt. Der heutige Moniteur iſt mit Or⸗ 
dens⸗Verleihungen und Beförderungen aus Veranulaſſung des Napo⸗ 
leons-Feſtes angefüllt. — Ueber das heutige Feſt iſt wegen des früh⸗ 
zeitigen Poſtſchluſſes wenig zu berichten. Gleichzeitig mit einer Meſſe 
in der Tuilerieen-Capelle ward um 11 Uhr auch in der Juvaliden⸗ 
Kirche Gottesdienſt gehalten, dem die Veteranen der großen Armee 
beiwohnten. Von 12 Uhr an war in den Tuilerieen Empfang des 
diplomatiſchen Corps und der hohen Staatskörper. Das Wetter iſt 
nicht ſehr günſtig für die Illuminationen des Abends und für das 
Feuerwerk. Verwichene Nacht regnete es, und der Himmel iſt gegen⸗ 
wärtig (3 Uhr Nachmittags) noch in bittere Wolken gehüllt. Um 
2 Uhr begannen die Spiele auf dem Marsfelde und die Fiſcherſtechen 
der Seine. Ganz Paris iſt in Bewegung; Alles ſtürmt nach dem 
Marsfelde. Die Straßen find mit ſolchen Menſcheumaſſen bedeckt, 
daß man ſich kaum durchdrängen kann. — Unter der Aufſchrift: „Der 
Napoleons⸗Tag“, hält heute Granier de Caſſagnac im Conſtitution⸗ 
nel der Politik des Kaiſers, der nach Beſiegung der Anarchie den 
Geiſt der Eroberung bekaͤmpft habe, eine feurige Lobrede. 

— Aus Borde aur berichtet man vom 6. Auguſt: „Die Iron: 
benkrankheit, von welcher ſich in dieſem Frühjahre hin und wieder Spu⸗ 
ren zeigten, hat während der letzten vierzehn Tage in erſchreckender 
Weiſe überhand genommen und ſich allenthalben, in Medoe, fo wie 
in Cotes Palus, Bourg, Graves, St. Emilian ꝛc. verbreitet. Die 
Größe des Uebels iſt außerordentlich und wird wohl in einzelnen Ge⸗ 
genden der ganze Ettrag zerſtört werden, während im Allgemeinen nicht 
auf den vierten Theil einer gewöhnlichen Ernte gehofft werden kann. 
Dieſe traurigen Verhältniſſe haben eine ſehr bedeutende Steigerung 
der Weinpreiſe zur Folge gehabt, ſo wie auch Spiritus weit theurer 
bezahlt wird.“ 

Großbritannien und Irland. 

London, den 13. Auguſt. Die Königin kehrte vorgeſtern 
Abends nach der Muſterung der Flotte nach Osborne zurück. — Im 
Ruſſiſchen Geſandtſchafts-Hotel war geſtern große Soiree, der Groß⸗ 
fürftin Olga zu Ehren. Gegen 200 Diplomaten und Engliſche Ari⸗ 
ſtokraten fanden ſich ein; vor allen anderen Gaͤſten langten der Fran- 
zoͤſiſche und der Oeſterreichiſche Geſandte an, um eine Privat Audienz 
bei Ihrer Kaiferlichen Hoheit, der Großfürſtin, zu haben. Der Prinz 
von Preußen war, wie es ſcheint, nicht zugegen. Se. Königl. Hoh. 
ſchifft ſich heute nach dem Continente ein. Der Globe meldet als ge⸗ 
wiß, daß die Königin am 27. Aug. Osborne verlaſſen und am 28. in 
Dublin anlangen werde. Ihre Mafeſtät beabſichtigt, der iriſchen Haupt⸗ 
ſtadt und Ausſtellung eine ganze Woche zu ſchenken. 

Nachträgliche Schilderungen des vorgeſtrigen See-Manövers 
beſtätigen die erſte Angabe, daß die verſchiedenen Eiſenbahnen ein Pu⸗ 
blicum von über 100,000 Perſonen nach Portsmouth gebracht hatten. 
Außer den fremden Zuſchauern find aber auch die einheimiſchen zu rech⸗ 
nen, die ebenfalls ein Contingent von 50. bis 60,000 Neugierigen 
bildeten. Auf dem Waſſer ſchwamm eine unkriegeriſche Armada von 
tauſend und einigen Fahrzeugen aller Art. Doch hat man bis heute 
noch von keinem einzigen Unfalle gehört. 

Lord Shaftesbury, Sir Culling Cardley und Mr. John Mac- 
gregor beabſichtigen, nächſte Woche Hamburg mit ihrer Gegenwart zu 
beehren, um der dort abzuhaltenden proteſtantiſchen Conferenz beizu⸗ 
wohnen. 

Nußland und Polen. 

Kaliſch, den 10. Auguft. Während einerſeits in St. Peters⸗ 
burg die Unterhandlungen in der orientaliſchen Frage mit allem Eruſte 
betrieben werden, ift man anderſeits in Rußland und Polen mit Eifer 
bemüht, die vorher vom Kriegsminiſterium gegebenen und bis fetzt 
keineswegs abbeſtellten Befehle in Ausführung zu bringen. 
Hauptmanöver bei Warſchau im Lager bei Powonski wird bald er 
finden, denn es iſt in dieſen Tagen die noch fehlende Karg worden. 
zweiten leichten Diviſion aus Siediee und Chelm herangeze 4s Ende zu 
7 gr Lager von Powonski wäre e 485 atheiten ſehr um 
wünſchen, denn unter den Truppen greifen uind, daß ; 
19. Now sgrlahrhuaienber 2 ede umnand, daß nun auch in 


| hat. 


Das 


Warſchau leider die Cholera wieder ausgebrochen iſt. Dffizielle Anz 
zeigen ſind hierüber bis jetzt zwar noch nicht erſchienen, weil die Krank⸗ 
heit einen mäßigen Verlauf genommen, doch iſt dieſelbe konſtatirt. — 
Der Kaiſer hat den Generallieutenant Barpatinski zum bevollmäch⸗ 
tigten Stabschef des im Kaukaſus ſiehenden Korps ernannt und zwar 
an die Stelle des Generallieutenants Kotzebne, welcher der Oklupa⸗ 
tionsarmee der Donaufürſtenthümer beigegeben worden iſt. (L.) 


2 . 
Brüſſel, den 14. Auguſt. Heute Nachmittag iſt der Prinz von 
Preußen hier eingetroffen. Er wurde an der Station vom Preußiſchen 
Geſandten empfangen und hat im Preußiſchen Geſandtſchafts hotel fein 


Abſteigequartier genommen. — General Changarnier hat heute eine 
Reiſe nach der Schweiz und Italien angetreten. (Nat.⸗Ztg.) 
Dänemark. 


Kopenhagen, den 14. Auguſt. Vom 11. bis zum 12. d. M. 
find 66 Erkrankungs⸗, 44 Todesfälle, von vorgeſtern bis geſtern 58 
Erkrankungs- und 33 Todesfälle, von geſtern bis heute 50 Erkran⸗ 
tungs- und 26 Todesfälle neu angemeldet worden. Im Ganzen 
ſind bis jetzt 6937 Perſonen an der Cholera erkrankt und davon 3756 
geſtorben. 

Auf dem Lande, insbeſondere in unſerer nächſten Umgegend, ver⸗ 
breitet ſich die Cholera immer mehr. 

— Der „Fred. Av.“ entnehmen wit folgende hiſtoriſch⸗ ſtatiſti⸗ 
ſche Notizen über anſteckende Seuchen, welche während der letzten 
fünf Jahrhunderte in Kopenhagen geherrſcht haben: Schwerlich iſt 
irgend eine Hauptſtadt ſo von verderblichen epidemiſchen Krankheiten 
heimgeſucht worden, als Kopenhagen. Schon im Jahre 1359, als 
die Stadt unter die Röskilder Biſchöfe gehörte, litt ſie außerordentlich 
an der ausgebreiteſten und tödlichſten Peſt, die je die Welt heimgeſucht 
hat, und die ſich in die Erinnerung des Europaͤiſchen Menſchenge⸗ 
ſchlechts unter dem Namen „der ſchwarze Tod“ eingeprägt hat. Im 
folgenden Jahrhundert litt Kopenhagen wenigſtens vier Mal von 
der Peſt, nämlich: 1406, 1446, 1461 und 1494, bei welcher letz⸗ 
ten Epidemie Kopenhagen gegen zwei Drittheile ſeiner Bevölkerung 
verloren haben ſoll. Im ſechszehnten Jahrhundert löſ'te eine Peſt⸗ 
Epidemie die andere in ſehr kurzen Zwiſchenräumen ab. So berich⸗ 
tet die Geſchichte von einer Peſt zu Kopenhagen im Jahre 1511, als 
der Sohn des Königs Hans, Franciscus, daran ſtarb, 1519 und 
1520, in beiden Jahren, namentlich in dem letzteren, der fo genannte 
„Engliſche Schweiß“ furchtbar um ſich griff und bisweilen an einem 
Tage 400 Menſchen fortriß; 1536 und 1516, wo fo Viele in Ko⸗ 
penhagen ſtarben, daß man zum erſten Male die Leichen außerhalb 
der Thore begraben mußte; 1550, in welchem Jahre viele adelige Fa⸗ 
milien in Folge der Peſt ausſtarben; 1553 ſehr heftig, 1564 und fol⸗ 
gende Jahre, 1575 und 1576, 1581 fo heftig, daß 9000 Perſonen 
von der Kopenhagener Einwohnerſchaft weggerafft wurden, 1592 
und 1599. Schon gleich beim Beginn des ſiebenzehnten Jahrhun⸗ 
derts, 1601, überfiel die Peſt von Neuem Kopenhagen, gleichfalls 
1619; während dieſer beiden Peſt⸗ Epidemien ward die Univerſität 
aufgeboben. 1625 litt die Stadt abermals außerordentlich von einer 
peſtartigen Krantheit, fo daß eine Menge Familien fortzogen; eben⸗ 
falls 1629 und noch mehr 1637, wo 50000 Menſchen ſtarben; wies 
derum 1645 und 1654, wo die doppelte Anzahl fortgerafft worden 
fein ſoll. Die weit ausgedehnte Epidemie im Jahre 1711, welche 
von einer Voitszahl von etwa 74,000, 23,000 Menſchen das Leben 
koſtete, war offenbar eine Bubonenpeſt, die, ſo weit bekannt, niemals 
ſonſt, weder früher noch fpäter, unter unſerem Breitengrade geherrſcht 


} Spanien. 

Madrid, den 10. Auguſt. In La Oranja geht es noch immer 
luſtig her. Die große Hitze (36° R.) zieht noch immer viele Men⸗ 
ſchen nach den herstichen kühlen Parks. Die Königin erſcheint noch 
täglich unter der Menge, von der fie immer aufs herzlichſte bewillkommt 
wird. Sie gedenkt jedoch noch vor Ende dieſes Monats den Landſitz 
La Granja zu verlaſſen und die letzten Tage der Sommer-Saiſon im 
Escorial, der ihr ſehr am Herzen liegt, zuverbringen. 


N Portugal. 

Liſ ſabon, den 8. Auguſt. Die Trauben- und Oliven⸗Krank⸗ 
ae ah Bo Portugal um ſich. — Die Cortes follen am 18ten 
geſchloſſen werden. 

ür k 

Der „Times“ wird aus Ko uſtanti nopel vom 25. Juli gemel⸗ 
det, daß mehrere Eugliſche Reiſende zwiſchen Galaez und der Münz 
dung des Pruth in die Donau auf 23 Ruſſiſche Kauonenboote und 
2 Dampfer ſtießen, ein Beweis, daß die Ruſſen es mit dem Vertrage 
von Adrianopel nicht mehr genau nehmen, denn nach einer Klaufel 
dieſes Traktats darf kein Rufſiſches Kriegsfahrzeug weiter, als bis zu 
jener Mündung aufwärts fahren. Die Türken werfen auf dem rechten 
Donauufer Verſchanzungen auf und dürften leicht die Ruſſ. Boote 
mit Kanonenkugeln ſalutiren. Die Gefahr ſei um fo größer, als die 
dortigen Türkiſchen Kommandanten geheime und nicht eben friedfertige 
Weiſungen erhalten haben ſollen. Die Münzanſtalt in Konſtanti⸗ 
nopel arbeite ſeit einiger Zeit Tag und Nacht. Man glaube, daß die 
Ulemas, die ſonſt den Vakonf (Kirchen-, beſſer Moſcheen⸗Fonds) wie 
die reife bewachen, eine enorme Summe aus dieſem Schatz zur Ver⸗ 
theidigung des Islam bewilligt haben. — Die zweite Ausgabe der 
„Times“ bringt eine neuere Korreſpondenz aus Konftantinopel 
vom 28. Juli. „Die Pforte hat einen Proteſt gegen die Beſchlag⸗ 
nahme des Tributs der Moldau und Wallachei erlaſſen. Das Akten⸗ 
ſtück, welches an die vier Mächte gerichtet und jebr kurz gefaßt iſt, 
drückt das eee und rd — er * zweite Ver⸗ 
letzung ſeines guten Rechts und des Vertrag aus. — Herr 
v. Brud Hat fängt in einer, Note 125 Nei Paſcha erklart, Oeſter⸗ 
reich fordere die volle Gerich tas kabel über ſeine Unterthanen auf 
Türk. Gebiet und das Recht, — haft thäter in der Türkel, die Oe⸗ 
ſterreichiſche Angehörige nd, 3 edeten. Er beanſpruche dieſes Recht 
traft einer Klauſel im er. von Adrianopel, welche Rußland das 
Recht giebt, die aan ee Flüchtlingen zu fordern; aber die 
Türken behaupte ehr ertragsftelle beziehe ſich nur auf gemeine, 
nicht auf politiic 115 echer. Und Reſchid Paſcha erwiederte, daß 
alle auswärt an te verpflichtet ſeien, zur Verhaftung eines ihrer 
Untere 27 — ie Türkiſchen Behörden zu wenden.“ 
Mehrere Sch aus Konſtantinopel in der Times mel⸗ 
opel anget iffe voll invalider Soldaten find bereits in Kon⸗ 
tember im D gekommen. Die Fieber⸗Saiſon, die im Auguſt und Sep⸗ 
allen Tür onauthale herrſcht, hat ſich frühzeitig eingeſtellt, und von 
meiften lichen Armee⸗ Departements {ft das der Krankenpflege am 
m che zurück. Die Aerzte ſind Italieniſche Abenteurer, und das treff⸗ 

e aller Heilmittel gegen Sumpffieber, Chinin, iſt gar nicht zu 
haben. Omer Paſcha hat zum zweiten Male an die Regierung geſchrie⸗ 


— — 


u — — 


ben, um die Schwierigkeiten zu ſchildern, die er hat, um den Fana⸗ 
tismus und den Mißmuth der Truppen im Zaume zu halten.“ Von 
der See⸗Tüchtigkeit der Türkiſchen Matroſen hat der Times⸗Korreſpon⸗ 
dent keine hohe Meinung. „An Bord des Geſchwaders, welches jüngſt 
ins ſchwarze Meer recognesciren ging,“ fo erzählt er, „lagen alle 
Matroſen zum Sterben ſeekrank, als plötzlich zwei Ruſſiſche Fregatten 
ſichtbar wurden. Da erfolgte eine tragi⸗komiſche Scene. Die Allarm⸗ 
Trommel curirte die Kranken mit wunderbarer Schnelligkeit. Sie be⸗ 
gannen einander zu umarmen und ſich weinend zum Tode vorzuberei⸗ 
ten. (2) Gluͤcklicher Weiſe ſegelte der Feind ab, ohne einen Schuß zu 
thun, und die Türken, die an ben ftürmifchen Wogen des ſchwarzen 
Meeres keinen Geſchmack finden, kehrten eiligft nach dem ſanft rieſeln— 
den Bosporus zurück.“ a 
e ten. 

Kairo, den 2. Auguſt. r Viebig Abbas Paſcha iſt end⸗ 
lich aus feiner ſtoiſchen Ruhe etwas aufgeſchreckt und hat dieſes Wie- 
dererwachen durch Austheilung zab!reicber Baſtonaden bezeichnet, und 
zwar bei folgender Veranlaſſung. Die Aushebungen wurden hier eif— 
riger als jemals betrieben, ſtarke Transporte ſowohl von Munition 
als auch von Soldaten gingen fortwährend nach Alexandria ab; da 
der Nil aber noch nicht fo hoch geſtiegen war, daß die Schleuſen zu 
dem von Atfeh nach Alexandria führenden Canal geöffnet werden 
konnten, fo ging durch das Aus- und Wiedereinſchiffen daſelbſt immer 
viel Zeit verloren, und da ferner der Waſſerſtand des Canals noch ſehr 
niedrig war, fo konnte man die Verſchiffungen nur in ſehr kleinen 
Barken bewerkſtelligen, was auch eine bedeutende Verzögerung hervor⸗ 
brachte. Da ſcheint es, daß zu eben jener Zeit Abbas Paſcha eine 
Ordre von Konſtantinopel zur Beſchleunigung der Truppenſendungen 
erhalten hat, und man beſchloß, für die Soldaten-Trausporte den 
Weg über Damiette zur See zu wählen. Es gingen 3000 Mann 
von Atfeh ab, um in Damiette eingeſchifft zu werden, und der Paſcha 
begab ſich eben dahin, damit dies unter feinen Augen fo ſchuell als 
möglich Statt finde. Nach echt Türkiſcher Weiſe hatte man aber durch⸗ 
aus nicht für dieſe Reiſe die nöthigen Vorbereitungen getroffen, weil 
die erwähnte Ordre der Türkiſchen Langſamkeit viel zu ſchnell kam. 
Statt für fünf hatte man nur für zwei Tage Proviſtau mitgenom⸗ 
men. Am dritten Tage fanden ſich 3000 Mann ohne auch nur einen 
Biſſen Brod. Es iſt mit Gewißheit anzunehmen, daß ohne die zufäl⸗ 
lige Auweſenheit Abbas Paſcha's ein Viertel der Mannſchaft thatſäch⸗ 
lich Hungers geſtorben wäre. Man ſuchte Anfangs dem Paſcha die⸗ 
ſen Zuſtand zu verbergen, doch dies gelaug nur für einen Tag; ſeine 
Wuth war gränzenlos, als er den Thatbeſtaud erfuhr; mehr denn 2000 
Perſonen, darunter mehrere höheren Rauges, d. h. Offiziere, erhielten 
an einem Tage die Baſtonade, ſieben davon ſollen der Züchtigung er⸗ 
legen ſein. Sodann ließ er in der ganzen Umgegend alles, was an 
Lebensmitteln da war, gewaltſam wegnehmen, mehrere Leute, ſogar 
einen Europäer, aufgreifen, welche zu backen verſtanden, und auf ſolche 
Weiſe gelang es ihm, den Truppen das Leben zu friſten. Als Beiſpiel 
einer wirklich merkwürdigen Nachläſſigkeit und unvorſichtigen Dumm⸗ 
heit muß ich die Art und Weiſe eines Pulver» Transports erzählen. 

as Pulver lag in gewöhnlichen Säcken, in einer kleinen offenen 
arke, auf welcher am Vorderende ganz gemüthlich ein Feuer brannte. 
Dies habe ich auf der Nilreiſe von Kairo bis Atfeh mit eigenen Au⸗ 
gen geſehen. — Wie Sie ſchon wiſſen werden, find 15,000 Mann Laud⸗ 
truppen mit der Aegyptiſchen Flotte bereits wach Konſtantinopel abge: 


gangen; 20,000 Mann ſtehen gegenwärtig noch in Alexandria, doch 
es verlautet nichts darüber, daß dieſelben 


Konſtantinopel 
* e Tieſter 3185 


gehen. 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 18. Auguſt. Heute hat, wie wir hören, die Prür 
fung der Schwimmſchüler der hieſigen Garniſon in Gegenwart des 
Herrn Diviftond Kommandeurs, der Herrn Brigade⸗ und Regiments⸗ 
Kommandenre und Stabs- Offiziere der Infanterie fe (de 8 ble, 
Hauptleute und Rittmeiſter Statt gefunden. Bi Suter, 
Die ſich beim Untersieht Beteiligt, wird auf eirca angegeben von 
denen jedoch im Laufe des Curſus mehrere wegen rankheit ausgefallen 
ſind. Wie mau uns ſagt, ſo hätten die Schüler allen Anforderungen 
entsprochen. Sie waren in mehrere Klaſſen getheilt, an die auch je 
nach dem Grade der Ausbildung, die Anforderungen geſtellt wurden. 

Ueber die Hälfte derſelben hatte eine wahrhafte Meiſterſchaft er 
reicht, — ſie führten mehrere Evolutionen aus, traten Waſſer, ſpran⸗ 
gen vom ſogenannten Thurm vorwärts, rückwärts, verſuchten ſich 
in Kopfſprüngen und Viele erregten durch Tauchen Bewunderung. 

Die Fröhlichkeit bei dieſer Prüfung war allgemein und ward 
durch das ſchlechte Wetter keinesweges beeinträchtigt; wir hörten ſo⸗ 
gar, daß es die Schwimmer zu erhöhter Thätigkeit angefeuert. An der 
Spitze der Anſtalt ſtanden in dieſem Jahre der Hauptmann v. Kontzki 
des 19. Infant.⸗Regiments und unter ihm fungirten die Lieutenauts 
8 und v. Lucadou des 6. und 11. Infanterie-Regiments, 
ine 2 1 Generallientenant v. Brandt ſeine ganze Anerken⸗ 

2 r ihre Thatigkeit ausgeſprochen hat. 

er commandirende Herr General, der ſich lebhaft für das In⸗ 


ſtitut intereſſirt, ſoll f ; in, ber 
Uebung beizuwohnen. durch Unwohlſein verhindert worden ſein, 


Vom Publikum, das lebhaftes Jutereſſe an der Anſtalt nimmt, 
8 25 er Jahre . 2 a zwanzig als Theilneh⸗ 
mer betheiligt. l 

Wie man uns ſagt, wird die Anſtalt bis zum 1. September c. 
eröffnet bleiben. 2 \ 

* Bofen, den 18. Auguſt. Am 16ten d. MS. Mittags zwi⸗ 
En 2 und 1 Uhr wollte der Arbeiter Eduard Ferd. . 

e evangeliſch, in Vnin, Kr. Schrimm, geboren, 9 * 
= 7 7 Juſtaude in dem binter dem Grundſtücke Jag de EB — 
efin ma Waaſſerloche baden, gerieth alsbald in die Tiefe und er⸗ 
2 ne ur geftern Mittag aufgefunden und uach der Br 
tenkam a nn spefigen Känmereihofe gebracht worden. 

— Am Morgens 8 Uhr brach auf der Vorſtadt Zag örze 
Feuer aus, welches indeß alsbald wieder gelöfcht wurde. 

Poſen, den 18. Auguſt. Polizeiliches.) Geſtohlen wurden in 
dem Hauſe St. Martin Nr. 71. in der Nacht vom 14. zum 15. d. M. 
vom verſchloſſenen Boden durch Oeffnen des Schloſſes mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels zwei kupferne Keſſel von reſp. 6 und 1 Kannen. 

Als muthmaßlich geſtohlen werden auf dem Polizei⸗Büreau aſſer⸗ 
virt: eine wollene Decke und ein alter Bettſack. ! 

Poſen, den 18. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war I Fuß 11 Zoll. a 

Kreis Kröben, den 14. Auguſt. Es iſt nicht zu läugnen, daß 

das diesjährige kühle Wetter im Mai, ſo wie die darauf im 
‘ ’ Monat 
Juni häufig folgenden Regenſchauer einen geringen Ertrag der Feld⸗ 


früchte im hieſigen Kreiſe erwarten ließen. Die Befürchtungen find 
jedoch durch das prachtvolle Juli⸗Wetter gänzlich geſchwunden, ſo daß 
die Ernte bedentend die gehegten Erwartungen übertrifft und iſt mit 
Sicherheit eine gute Durchſchnitts⸗Ernte anzunehmen. Denn obwohl 
der Körner⸗Ertrag dem vorjährigen um vielleicht 15 4 nachſteht, iſt fo 
viel an Schocken mehr, daß der Ausfall hinreichend erſetzt und der 
Landwirth an 10 bis 15 8 mehr zum Verkauf übrig haben wird. 
Weizen hat noch nie ſo wie in dieſem Jahre gelohnt; Erbſen laſſen 
nichts zu wünſchen übrig; nur Gerſte und Hafer werden einen geringen 
Ertrag liefern, deren alljährliche mangelhafte Produktion jedoch mehr 
dem zu ſchweren Boden zuzuſchreiben iſt. Von Kartoffelkrankheit iſt 
hier keine Spur; man findet Stöcke von 10 bis 15 Kartoffeln; das 
Eintrocknen und Schwarzwerden der Blätter iſt die Folge des Reifens 
derfelben. Die Heu⸗Ernte war gut und iſt im Allgemeinen anzuneh⸗ 
men, daß in der ganzen Provinz Poſen die Ernte eben ſo gut wie oben 
angegeben ausfällt. ; 

— Bon der Polniſchen Grenze, den 16. Auguſt. Wie 
mir glaubwürdige Perſonen erzählt haben, iſt die Art und Weiſe, wie 
man bisher unter andern Schweine aus Polen über die Grenze ein⸗ 
geſchwärzt hat, folgende geweſen. Man trieb 4 bis 5 Schweine an 
einer gewiſſen Stelle mit einem abſichtlichen, ziemlichen Geräufh an 
die Grenze fo, daß die Greuz⸗Aufſeher herbeigeſprengt kamen, wäh⸗ 
rend man, als dieſe hier mit der Beſchlagnahme dieſer geringen Ans 
zahl Viehes beſchäftigt geweſen, an einer andern Stelle ſtill und un⸗ 
gehindert 100 und mehrere Stück herüberbrachte. Es konnte dies um 
ſo leichter gelingen, als zur Beſchlagnahme des betroffenen Viehes 
immer mehrere Beamten nöthig find, und wohl eine geraume Zeit 
mochte ſich dieſes ſchlaue Schmugglerweſen forttreiben faſſen; da es 
aber nun entdeckt iſt, wird es wohl ſchwer halten, ein anderes ebenſo 
wirkſames Mittel zu erfinden. Der Ruſſiſche Erfindungsgeiſt ſcheint 
in dieſer Hinſicht aber weit vorgeſchritten zu ſein und dürfte allenfalls 
wieder zu helfen wiſſen. — In W. im genannten Lande, borgte ein 
Truppenbefehlshaber vom Ortsgeiſtlichen beſtändig Geld und Geldes; 
werth, ohne ans Abgeben zu denken. Da erinnerte ihn der Geiſtliche 
endlich folgendermaßen: „Höre einmal, mein Freund, Du borgſt ſo 
viel und ſo oft, woher wirſt Du denn die bedeutende Schuld bezahlen!“ 
O, Herr Pfarrer, gab der Befehlshaber zur Antwort, wenn die Ju⸗ 
den ihre lange Nacht werden gehabt haben, ſollen Sie mit guten Zin⸗ 
den bezahlt werden. Und es geſchah richtig. Als die ſogenannte Nacht 
eingetreten und die Juden in ihrer Schule die ganze Nacht hindurch 
um zu beten verſammelt waren, ließ der geniale Befehlshaber die unter 
ſeinem Kommando ſtehenden Truppen aufmarſchiren und um die Ju⸗ 
ſenſchule die Trommeln ſtundeulang wirbeln fo, daß die Juden, in 
ihrem Gebete geſtört, enorme Summen dem Oberſt brachten und ba⸗ 
ten, ſie nur in ihrem Gebete nicht ferner zu ſtören. Er nahm die ge⸗ 
ſchenkten Summen und bezahlte ſeinen Gläubiger zu Heller und Pfen⸗ 
nig, der ihm zu leihen nun wieder bereit war. 

S Schneide mühl, den 17. Auguſt. So eben früh um 7 Uhr 
find unſere beiden Schwadronen Ulanen zu dem in Bromberg abzu⸗ 
haltenden Diviſions-Mannöver ausgerückt und werden erſt, wie 
bereits gemeldet, Ende September zurückkehren. Während dieſer Zwi⸗ 
ſchenzeit ſollen die Reitbahnen und Stallungen fertig fein. Der Oberſt 
hat an den Buͤrgermeiſter die Frage geſtellt, ob er ihm auf Ehre und 
Gewiſſen die Verſicherung geben könne, daß die Stallungen am 23. 
September d. J. bezogen werden können? Fällt die Antwort günſtig 
aus, was wohl bei der jetzigen Rührigkeit beim Bau zu erwarten ſteht, 


* enen aut mit der Rückkehr unſerer beiden Schwa⸗ 


Der am 25. abgehaltene Holztermin führte nicht zum gewünſchte 
Reſultate. Die erſchienenen Kaufleute wollten — Bunte 
ſondern morgenweiſe kaufen und boten für den Morgen gut beſtande⸗ 
ner Forſt, 25 — 27 Thaler, wogegen die Stadt morgenweiſe nicht 
verkaufen wollte. Ob noch nachträglich die mit den hiesigen und aus⸗ 
wärtigen Käufern gepflogenen Unterhandlungen zum Ziele führen wer. 
den, ſteht noch dahin. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Korreſpondent des Czas, der ſich bisher ziemlich 
Ruſſenfreundlich gezeigt hat, ſpricht ſich iu Nr. 180. über die Haltung 
der Franzöſiſchen und Engliſchen Preſſe der Oxientaliſchen Frage 
gegenüber in folgender Art aus: 

Das Politiſiren der Franzöſiſchen und Engliſchen amtlichen und 
halbamtlichen Zeitungen in der Orientaliſchen Angelegenheit macht 
auf das übrige Europa einen theils lächerlichen, theils traurigen Eins 

Was haben wir in dieſer Angelegenheit nicht Alles in jenen 
Zeitungen geleſen von dem Augenblicke an, wo der Fürſt Mentſchikoff 
im Namen, feines Kaiſers in Konſtantinopel auftrat, bis auf den heu⸗ 
ligen Tag? Ich will hier nicht reden von den ſogenaunten diploma⸗ 
tiſchen Geheimniſſen, in welche die genannte Preſſe eingeweiht ſein 
wollte, und die ſich alle nach einander als leere Erdichtungen erwieſen 
haben, ich erinnere nur an ihre Raiſonnements, an ihre Betrachtun⸗ 
gen, ihre Bemerkungen und an ihr politiſches Urtheil. Welch' eine 
Unwiſſenheit oder welch? ein Leichtſiun hat ſich darin offenbart! Heute 
wurde der Krieg auspoſaunt, morgen der Friede, heute waren die 
Unterhandlungen abgebrochen, morgen wieder angeknüpft, und zwar 
auf eine hoͤchſt lächerliche Weiſe (durch Eutſendung des Herrn v. Oze⸗ 
r off nach Konſtantinopel , heute wurde Rußland als eroberungsſüchtig 
ausgeſchricen, morgen als gedemüthigt, heute waren Frankreich und 
England zum Aeußerſten entſchloſſen, morgen traten ſie wieder mit der 
größten Mäßigung auf. Da frag’ ich doch Jeden, ob öffentliche 
Organe, denen amtliche Quellen zu Gebote ftehen, fo ſaſeln und 
ſchwatzen können, ohne die Würde ihrer Kabinete zu verletzen? Ich 
frage ferner, welchen Zweck dieſe Faſeleien haben ſollen? Denken die 
genannten Blätter etwa, daß ſich Rußland durch ſolche Artikel werde 
einſchüchtern laſſen? oder wollen ſie dadurch der Pforte mehr Muth 
und Kraft einfloßen? Oder meinen ſie endlich, daß dies das beſte 
Mittel ſei, die beiden ſtreitenden Parteien um fo mehr miteinander zu 
verföhnen? So viel lehrt wohl der geſunde Menſchenverſtand, daß keine 
dieſer Abſichten auf ſolche Weiſe erreicht werden kaun. Das weſtliche Eu⸗ 
ropa follte wohl den gegenwärtigen Zuſtand Rußlands und der Türkei 
kennen. Es hat das Manifeſt des Kaiſers Nikolaus und die Note des Gra⸗ 
ſen Neſſelrode geleſen, und ſieht, daß die in dieſen Dokumenten ausgeſpro⸗ 
chenen Behauptungen und Deklarationen durch die That unterſtüßzt wer⸗ 
den. Wer da meint, daß Rußland ſeine That und feine Worte zurücknehmen 
werde, befindet ſich in einem großen Irrthum, ebenſo wie derjenige, der noch 
glauben kann, daß die Türkei den Eutſchließungen Rußlands Wider⸗ 
ſtand eutgegenſetzen könne. Die Verſohnung beider Parteien kann 
nur dadurch bewirkt werden, daß die eine in ihren Forderungen voll⸗ 
ſtändig befriedigt, der anderen aber zugleich die moraliſche Garantie 
gegeben wird, daß ihre politische Eriſtenz nicht im Geringſten verletzt 


werden ſoll. Dieſe Garantie haben der Kaiſer Nikolaus und ſein Ca⸗ 
binet in ihren offiziellen Erklärungen der Türkei gegeben. Es wäre 
daher Pflicht des westlichen Europas, dahin zu wirken, daß die Türkei 
dieſen Erklaͤrungen Glauben ſchenke. Das Wiener Cabinet hat bei 
feinen Vermittelungsverſuchen dieſe Abſicht ſtets im Auge gehabt und 
wenn die Bemühungen deſſelben ſcheitern follten, jo würde die Türkei 
in die traurigſte Lage gerathen, in der ſie ſich je befunden hat. 

Nr. 191. der Gazeta W. X. Pozn. enthält unter Goſtyn eine 
geharniſchte Widerlegung der Behauptung des Geiſtlichen aus Görka, 
daß die Franzöſiſchen Biſchöfe mit Unrecht das Tiſchrücken verboten 
haben, von einem Geiſtlichen. 


g x Theater. 

Dienſtag ſahen wir im Sommertheater „Liebe kann Alles“, nach 
Shakeſpeares „Der Widerſpänſtigen Zähmung“ von Holbein bear⸗ 
beitet. Der Gegenſtand iſt bekannt, das Stück ſelbſt, deſſen Si⸗ 
tuationen etwas auf die Spitze getrieben ſind, wurde gut geſpielt. Be⸗ 
ſonders geſiel Frau Wallner als widerſpänſtige „Franziska“; ſie 
tobte und ſchimpfte allerliebſt und war dann wieder jo ſauftmüthig, 
wenn ſie auch im verbiſſenen Grimm grollte, daß es eine Freude war, 
fie mandpriren zu ſehen. Sie wurde dafür nach dem zweiten Akt und 
am Schluß gerufen. Hr. Böttcher als „Oberſt v. Kraft“ unter⸗ 
ſtützte ſie wacker, donnerte und wetterte ſehr tapfer und wurde gleich⸗ 
falls am Schluß mitgerufen. Hr. Rennert ſpielte den ſchwachen 
Vater „Baron Grommer“ gut und Hr. Riegel als „Crispin“ wür⸗ 
den wir loben können, wenn er nicht zu unſicher in ſeiner Rolle gewe⸗ 
ſen wäre, wie ſein Anſtoßen und Verſprechen verrieth. Das Stück iſt 
übrigens wegen ſeiner ſtarken Effekte zur Aufführung auf der Sommer⸗ 
bühne wohl geeignet; ebenſo das zum Sonnabend auf dem Reper⸗ 
toit ſtehende heitere Luſtſpiel: „Die Zwillinge“, welches erſt einmal 
auf dem Stadttheater mit Beifall gegeben worden iſt und worin Frau 
führe. ner die Hauptrolle und. zwar eine Doppelrolle mit Glanz durch⸗ 
ührte. 

Sonntag findet Frau Wallners Benefiz Statt; ſie hat dazu 
ein neues Luſtſpiel von Baumann, „Eine Liebſchaft in Briefen“ und 
„Yelva“ gewählt. Bei dem mimiſchen Darſtellungstalent der ge⸗ 
ſchätzten Darſtellerin iſt eine rege Theilnahme des Publikums zu er⸗ 
warten und als Anerkennung ihrer künſtleriſchen Leiſtungen der Bene⸗ 


er 


fiziatin auch aufrichtig zu wünschen. 


Handels⸗ Berichte. 

Berlin, den 17. Auguſt. Weizen. loco 68 a 76 Rt., 89 Pfd. wß. 
Culm ſchw. 75 Rt bez, 87 Pfd. 25 Loth und 88 Pfd. Graudenz. 725 Rt. 
bez., 895, Pfd. weißbunt. Bromberger 794 Rt. bez, geſtern wurde noch 
891 Pfd. hochbunt. Poln. hier ſtehend mit 74 Rt. bez. 

Roggen Loco 56 a 60 Rt., 831 Pfd. im Kanal 56 Mt. incl. Gewicht 
Bin ef 1 7 a Pl Ri. bei, Di l =} 2 bez., p. Sept. 
1 a t. bez, p. 5 a . „ P- ühj 
Su 58 a 519 Di. 900. p. Okt.⸗Nov 4 2 3, p. Frühjahr 

Gerſte 39 a 42 Mt. 

Hafer, loco 26 a 30 Rt. 

Erbſen 53 a 60 Mt. 

Winterrapps 78-76 Rt., Winterrübſen 77-75 Nt. 

Rüböl loco bis Aug Sept. 11 Rt. bez. und Gd., p. Sept.⸗Okt. II Rt. 
bez. u. Gd., 11,5 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. IE Rt. Br., 10,5 Rt. Gd., 
p. Nov.⸗Dec. II᷑ a 111 Rt. bez. u. Br., 114 Rt. Geld., p. Dec.⸗Jan. 
u. Jan.⸗Febr. 114 a 113 verk., p, Frühjahr 114 Rt. Br., 113 Rt. Gd. 

Leinöl loco und Lief. 113 Rt. bezahlt. 

Spiritus ohne Faß 303 Rt., p. Anguſt 30 a 293 a 30 Rt. bez. u. Gd., 

1 Rt. Br., p. Auguſt⸗Septemver 29 a 283 a 29 Mt. bez. und Br., 
283 Pt. Geld, p. September ⸗Oktober 265 a 264 Rt. verk., 264 Mt. Br., 
22 Mt. Go., p. Oft.⸗Nov. 241 bez. u. Geld, Mt. Br., p. Nov.⸗Dez. 
em 244 Mt. geh., 214 Rt. Br., 24 Rt. Gd., p. Frühjahr 244—24 

erk. 

Weizen gefragter und beſſer zu laſſen. Roggen bewährt ſich in der 
Beſſerung. Nüböl feiter. Spiritns ſchwankend. 8 g 

Stettin, den 17. Auguſt. Warme Luft, bewölkter Himmel. 

Weizen ziemlich feſt behauptet, 50 W. 90 Pfd. bunter Bromb. p. 
Conn. 74 Rt. bez., 140 W. 1 Poſten 89 Pfd. weißer Schlef. leco 733 Rt. 
und 1 Poſten do. 88-89 Pfd. mit 3 Wochen freier Lagerung 734 Mt. bez. 
2 Parthien hochbunter Poln. 90 Pfd. 8 Loth und 90 Pfd. 17 Leih 75 Mt. 
loco bez., 1 Poſten bunt. Poln. 89 Pfd. loco 72 Rt. bezahlt, 60 W. 89 
bis 90 Pfd. gelb. Schleſ. koco mit 3 Wochen frei Lager 74 Mt. bez. 89 
Pfd. 5 Woh bunt. Peln. loco 72 Rt. bez. 50 Wſpl. 89 Pfd. bunt. Poln. 
Maß für Gewicht loco 71 Rt. bez, 89 Pfd. bunt. Polu. loco 71 Rt. bez. 
38 er 17 an. Bach, 1 70 74 15 be., 89—90 Pfd. geringer gelb. 1. 

bez. gelb. R ü i 74 Rt. mp. 
Frag 72101. 925 > 8 2 aß für Gewicht loco 74 Rt. bez., P 

Roggen animirt, 86 Pfd. 563 Rt. bez.,50 W. geri . 
Pf. 54 Mi. bey, 82 bid. b. Aug gi Dit, bey: u. @b., . g ge Ba} 
Rt. Gd., p. Sept.⸗Oktober 52 Rt. bez u. G., p. Okt.⸗Nov. 504 Rt. bez., 
505 Rt. Gd. p. Frühj. 51 Rt. bezahlt, Br. und Geld. 

Gerſte, 75 Pfd. von Vorpomm. auf hier ſchw. 381 Rt. bezahlt. 

Hafer, 52 Pfd. Schleſiſcher 29 Rt. Br. 

Heutiger Landmarkt. 

Weizen Roggen Hafer Erbſen. 

66 a 71 51 a 58. 25 a 28. 59 a 61. 
Rü bol behauptet, p. Aug. 103 Rt. G., p. Sept.⸗Okt. 105 Rt. regu⸗ 
Tat ach 11 Rt. bez, 11 Rt. Br., p. Okt⸗Nov. 11 Rt. Gd, p. Mai 114 

. Br. 


Gerſte 
8 


Spiritus unverändert, loco mit Faß 124 8, abgelaufene Anmeldun⸗ 
gen 124 8 bez., ohne Faß 124 g bez., p. Auguſt 123 $ Gd., p. Sept.⸗ 
Okt. 14 2 Br., p. Okt.⸗Nov. 144 9 Br., p. Nov.⸗Dez. 155 5 Br., p. 
Frühjahr 16 3 Gd. und Brief. 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 17. Auguſt. } . 
HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Kleinſchmidt aus Leipzig, Baa⸗ 
ſche, Geunerich und Heymann aus Berlin; die Gutsbeſitzer v. Kalk⸗ 
ſtein aus Gokuchowo und v. Oginski aus Gora; die Gutsbeſitzer⸗ 
Frauen v. Taczanowska aus Kuczkowo und v. Radonska aus Ska⸗ 
woſzewo. a 
BAZAR. Die Gutsb. v Mankowski aus Zrenica, Graf Plater aus 
Kurland, v. Zakrzewski aus Oſiek, Graf Larfi aus Poſſadowo; Par⸗ 
ükulier v. Vorzeckl aus Boguſſyn; Kreisrichter Porawski aus Schrimm. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Löwenthal aus Ver⸗ 
lin, Seelig aus Leipzig, Chriſtians aus Solingen, Frankenthal aus 
Fürth, Schmidt aus Berlin, Griebel und Krüger aus Stettin; Land⸗ 
wirth Timmerich aus Wittenberg und Gutsbeſitzer Griebel aus Na⸗ 


GOLDENE GANS. Kaufmann Buchholz aus Stettin und Sängerin 
Fräulein Herwegh aus Bromberg. . 

WEISSER ADLER. Lehre Jade aus Wegiersfie; Oeiſlicher Wars 
minsfi aus Targowisfo; Br: ehring aus Nehringswalde. 

HOTEL a la VILLE DE noi. Gutsbeſitzer Kolbenad aus Obar⸗ 
715 Na Gräfin Bninska aus Karuy und Geistlicher Fromm 
olz räͤtz. 

HOTEL DE VIENNE. Fabrikant Driemel aus Guben. } 

HOTEL DE PARIS. Frau Gutsbeſtzer v. Zalewska aus Beda pur 
e 1 - ; Landrath a D. v. Moſzezenski aus 

BICHBORN’S HOTEL. ee a Haaſe aus Pleſchen, 
Neufeld aus Dzialyn, Bollin aus Gleiwiß ; e aus 
ee Rabbiner Goldſchmidt und Lehrer idt aus Kro⸗ 
oſchin. 


EICHENER BORN. Kreis- Öerichte » Grefutor Günther aus Pleſchen; 


Kaufmann Zimmt aus Schrimm. 


HOTEL ZUR KRONE Die Kaufleute Braun sen. und jun. aus Na: 


wiez und Jaraczewski aus Kurnik. 
DREI LILIEN. Lehrer Winter aus Trzemeſzno. 


GOLDENER ADLER. Bürger Baranowiez aus Schroda; Gigenthüs 
mer Robowski aus Budzilowo; Oberförſter Michalski aus Chociſze⸗ 


wice und Lehrer Szwaycar aus Wittowo. 


PRIVAT-LOGIS. Student der Rechte Vanſelow aus Berlin, l. Lange— 


Straße Nr. 7. 


— — — —— —R— 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Franziska Gury mit Hrn. G. Moritz und 


Geburten. 


Fräul. Minna Theunert mit Hrn. Kaufmann Grothe in Berlin; 3 med. Schaffranek in Pitſchen. 


Jehanna Laskan mit Hrn. Kaufmann Hirſchfeld in Grünberg; Frl. M. 
Haußer mit Hrn. Paſtor Richter in Cunnerwitz; Frl. Roſalie Karville mit 


Sommer⸗Theater zu Poſen. 
Sonnabend, den 20. Auguſt. Die Zwillinge, 
oder: Pariſer Abenteuer. Original-Luſtſpiel 
in fünf Aufzügen von Trautmann. 

Sonntag, den 21. Auguſt. Mit aufgehobenem 
Abonnement. Zum Beueſiz der Frau Agnes Wall⸗ 
ner: Belva, oder: Die Rufſiſche Waiſe. 
Melodrama in zwei Aufzügen von Th. Hell. Muſik 
von Reiſſiger. Hierauf zum Gritenmale: Eine 
Liebſchaft in Briefen. Poſſe in zwei Auf⸗ 
zügen von A. Baumann, Verfaſſer von: „Verſpre⸗ 
chen hinter'm Heerd“ ꝛc. ic. Vor und nach der Vor: 
ſtellung: Großes Coneert. 

Montag, den 22. Auguſt: Madame 2a: 
farge, oder: Die Giftmiſcherin. Drama 
in fuͤnf Abtheilungen von A. Dumas. 

Anfang der Vorſtellungen: 6 Uhr präcife. 

Stimmbegabte Individuen finden als Choriſten 
für ganz große Opern Engagement am hieſigen 
Stadttheater und haben ſich bei Herrn Zeeh zur 
Prüfung ihrer Foͤhigkeiten zu melden. 
CC 
Sonnabend den 20. d. Mts. Nachm. 3 Uhr 8 
Vortrag über Geſchichte im Verein 
für Handlungs» Diener. 

BERUHT TITDETIIEETIITTDEDD 
Für die Mitglieder der Iſrael. Brüder-Gemeinde 
Sonnabend den 20. Auguft Vormittags 
10 Uhr Vortrag des Herrn Predigers Dr. 
Caro aus Schwe. Der Vorſtand. 
. 7 Uhr wurde meine Frau von 
ine unden itchli e 

Posen, 8 e entbunden. 


2 


SEE 


H. Wil ck. 


Im Formate der neueſten Taſchen⸗Ausgaben der 


Deutſchen Klaſſiker, 
als Göthe, Schiller, Leſſing, Wieland, Klopſtock, 
Platen, Lenau ic, erſcheinen bis zum November d. 
J. vollſtändig in 12 Lieferungen und iſt die erſte 
Lieferung in E. S. Mittler's Buchhandlung 
in Poſen zu haben: 


2 > At 72 [X 5 
Theod. Körner's ſümmtliche Werke. 
Im Auftrage der Mutter des Dichters 
herausgegeben 
und mit einem Vorworte begleitet 
von Karl Streckfuß, 
Königl. Geh. Ober-Reg.⸗Rathe. 8 
Vierte rechtmäßige Geſammt-Ausgabe in 4 Bänden. 
Mit dem Bildniſſe des Dichters und einem Facſimile 
feiner Handſchrift. 

Der innere Gehalt dieſer anſprechenden Dichtun— 
gen, der in ihnen wehende Aufſchwung echter Dar 
terlandsliebe, die hohe ſinnvolle Begeiſterung für 
Religion, Tugend, Nationalgefuͤhl und die theuer— 
ſten Intereſſen des Deutſchen Volks — ſie geben 
bald die lebendigſten Erinnerungen, bald auch ein 
flammendes Zeugniß der Zeiten und Kämpfe, aus 
denen das Deutſche Leben wiedergeboren wurde und 
ſich zu einer neuen Epoche entwickelt hat. Oft wird 
in unſerer Gegenwart mit Bedeutſamkeit jener Zeiten 
und Kämpfe gedacht, mit Dank und Freude an den 
vollbrachten herrlichen Thaten, und mit der inhalt— 
vollen Mahnung, ihren Geiſt friſch und lebendig zu 
erhalten. Darum üben auch Körner's Dichtun⸗ 
gen immerfort eine ſegensreiche Wirkung. Mit dieſer 
Hinweiſung beſchrauken wir uns bei Einführung 
dieſer neuen wohlfeilen Ausgabe indem 
wir noch hinzufügen, daß dieſe vierte Geſammt⸗ 
Ausgabe ſich in beſter Ausſtattung der N 
neuen Volksbibliothek der Deutſchen 

Klaſſiker 
genau anſchließt, und in 12 Lieferungen (allmonat⸗ 
lich 3) a 1 Sgr. erſcheint. Der letzten Lieferung, 
welche beſtimmt im Oktober d. J. ausgegeben 
wird, werden wir ein ganz neues, treu nach 
er vorhandenen Zeichnung auf das vor⸗ 
treſflichſte in Stahl geſtochene Bildniß des 
er beifügen. 
. ene e wir dem Deutſchen Volke dieſe 
der Werte eile und vollſtändige Ausgabe 
ie ſeines Lieblings-Dichters, und 
erwarten eine recht zahlreiche Betheili 5 
Zugleich zeigen wir ergep etheiligung darau. 
Pracht ee die bekannte 
— 7 
von Th. Körner's Werken n Band 
7 Maſchinen-Veliupapier, mit dem eee 
Ki Bildniſſe des Dichters in Stahiſſch dag roſfe⸗ 
Bam. ic dee a aan 
drei Auflag . 
d bre 
durch alle Buchhandlungen > i 
Nicolaiſche Buchhandlung in 


1 Rthlr. 18 Sgr. 


Berlin. 


Todesfalle. Frau Marie v. Itzenplitz, geb. v. Krocher, zu Cuners⸗ 
dorf; Hr. G. Kromrey, Hr. Carl Witte, Hr. Raths⸗Maurermeiſter Berger, 


4 


Hrn. Paſtor Schober zu Tirſchtiegel; Frl. Auguſte Apel mit Hrn. Kauf⸗ 
mann Stavenow und Frl. Marie Schulz mit Hrn Ferd. Reichel in Berlin. 
Verbindungen. Herr A. Bloch mit Fräul. C. Casperſchock in 
Berlin; Hr. Lieut. im 4. Cuir.⸗Regt. Mar Graf Schmettow mit Frl. Ju⸗ 
ſtine Gräfin Blücher v. Wahlſtatt in Baden-Baden; Hr. Nittergutsbefiger 
v. Zawadzki mit Frl. Emilie Zahn in Rathmannsdorf; Hr. Riktergutsbe⸗ 
ſitzer v. d. Lippe mit Frl. Ida Biewald in Klein⸗Sittno. 
! Ein Sohn dem Hrn. A. G. 
Landwehr in Berlin; Hrn. C. Koffmahn in Warſchau; Hrn. Otto v. De: 
witz in Wuſſow; Hrn. M. Leſſing in Berlin; Hrn. Lieut im 2. Leib⸗Hn⸗ 
ſaren⸗Regt. v. Zychlinski in Liſſa; Hrn. Staatsanwalt Gerlach in Franken⸗ 
ſtein; eine Tochter dem Hrn. Ad. Heiſter und Hrn. 
Hrn. Lieut im 4. Landw.⸗Huſ.⸗Regt. Reinhart in Stabelwitz; Hrn. Dr. 


in Berlin; Hr. 


Volontär Hugo 
geb. Ertel in 


v. Saucken und Hrn. C. Scheel in 


W. Senz in Berlin; 


) ee 
in Kochauowitz; Hr. Berggeſchworner Kretzmüller in Breslau; Hr. Schiffe: 
v. Prittwitz in Aracan in Oſtindien; Frau Dr. —. 


Poln. Wartenberg; verw. if: 
Schweidnitz! Frau C. Nuſt Frau Fabrik⸗Juſp. Arnold geb. 


Berlin; Hr. Hauptmann v. Reſtorff in Mio 
Nickel in Münſterberg; Hr. Pharmaceut Pachaly in Liegnitz; Hr. Kaufm. 
Bernatzky in Neurode; 2 6 
Frau Mittmeiſter Bock geb. Simon in Breslau; 
und Steuer⸗Einnehmer Liebiſch in Münfterberg; eine Tochter des Hrn. A. 
Duncker in Sonnenburg. 


Frau Juſpektor Türke, Frau Antonie Tietzen, Hr PER Bunfchel, 
Hr. Schulvorſteher Drege, Hr. Kaufm. Ph. Köhler, ; 4 
und ein Sohn des Hrn, le e eee San 


in Conradswaldau; Hr. Kaufmann Peſchke 


und Hr. Buchhalter Süßmann in 
de Janeiro; Hr. Kaufmann 


L ei 2 » 1 
Hr. Paſtor emer. Duͤrlich in Koitz; verwittwete 


ein Sohn des Hrn. Kreis⸗ 


— — 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Pro cla ms. 
Das den Erben des Wirths Johann Roth ge— 
hörige, im Dorf Klein-Staroleka sub Nr. 18. 
A. belegene, am 20. Mai d. J. auf 520 Rthlr. abge: 
Ihägte Bauergut ſoll Theilungshalber in freiwilliger 
Subhaſtation verkauft werden. 

Zu dem Zwecke iſt ein Lizitations-Termin auf 
den 23. September d. J. Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Grabe 
anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Tare und die Kaufbe⸗ 
dingungen in unſerem Bureau III. e. eingeſehen 
werden können. 

Poſen, den 2. Juli 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung. 
Edietal-Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am 5. Auguſt 
v. J. verſtorbenen Schänkers Jakob Sternberg 
iſt am 15. März d. J. der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions-Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Aumeldung aller Anſprüche ſteht 
am 26 Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kreisrichter Herrn Witholz in hieſiger 

Gerichtsſtelle an. 

Sämmtliche Gläubiger werden zu dieſem Termine 
unter der Warnung hierdurch vorgeladen, daß ſie 
im Falle ihres Ausbleibens ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der fi melden— 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 

Pleſchen, den 2. Juni 1853. 

Königliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung, für Civil-Prozeßſachen. 


Ein ſehr geräumiger Bauplatz, Berliner- und 
Mühlenſtraßen⸗Ecke zu Poſen, welcher ſich hin⸗ 


ſichtlich feiner Lage, beſonders wegen der im Ban 


begriffenen Poſen-Breslauer Eiſenbahn zum 
Aufbau eines in dieſem Stadttheile erforderlichen 
Gaſthofes eignet, iſt aus freier Hand unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder vor Aufs 
bau des Gaſthofes zu verpachten, um den Bau nach 
Wunſch des Pächters auszuführen. Das Nähere 
iſt zu erfahren bei 
W. Stefanski & Comp. 
zu Poſen im Bazar. 
Langue frangaise. Leons particulières. 
PRONONCIATION, GRAMMAIRE, STYLE, 
Enseignement pratique. 
Auch nehme ich Penſionaire an, welche gleichzei— 
tig bei mir im Franzöſiſchen Unterricht erhalten. 
Mue, de Morlhon- Görz, 
Markt Nr. 52. 


» . 
Londoner Union-Societät, 
errichtet 1714. 

Der neu redigirte Plan der Union-Febensverfiches 
rungs-Societät enthält ein erweitertes Syſtem der 
Lebens-Verſicherung: 

1) Zweidrittel der Prämie iſt nur erforderlich, der 
Reſt wird, unter Berechnung der Zinfen bei 
der Zahlung des Kapitals in Abzug gebracht, 
oder derſelbe kann auch früher nachbezahlt werden. 

2) Eine Tabelle mit niedrigeren Prämien für die 
erſten 7 Jahre, mit Erhöhung für die übrige 
Lebensdauer. 

3) Eine Tabelle mit mäßig erhöhter Prämie für 

die erſten zehn Jahre und niedrigerer Prämie 
für die übrige Lebensdauer. 

4) Eine Prämien-Tabelle, nach welcher das ver⸗ 
een bei erreichtem 60. Lebens jahre 

rhoben wird, wenn daſſelbe nicht ſchon früher 
durch Tod zahlbar . it. n 

Auch hat die Direktion Seereiſen innerhalb der 
Europäifchen Gewäſſer in ſeetüchtigen Fahrzeugen 
und in Friedenszeiten zu jeder Jahreszeit freigegeben. 

Das Niſiko der Cholera iſt 
durch die Policen dieſer So⸗ 
cietät gedeckt. 
Zu ferneren Verſicherungsanträgen halten ſich die 
Unterzeichneten beſtens empfohlen. 
Poſen, den 18. Auguſt 1853. 


Moritz & Hartwig Mamroth, 


Agenten der Londoner Union-Lebensverſicherungs⸗ 
Societät. 
Das Kommiſſions-Lager des 
En echten peruaniſchen Guano 
0 sen Poppe & Comp. in Berlin befindet 
"Pofen bi Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtraße 19. 


wirkt belebend und erhaltend auf 


4 * ae ne 9 die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut, 


Mi 

1 ce; 

1 
* 


Asse 


Hund iſt daher Damen und Ki 

N. indern 
Stück fo wie überhaupt Perſonen don zartem 
Hg Teint, zum Waſchen und Baden ganz 
„ beſonders zu empfehlen. Jedes Stück iſt 


in einer das Faeſimile des Verfertigers führenden Eupeloppe verfiegelt, und befindet ſich für 


Poſen das alleinige Depot bei 


Avertissement. 

Der in neuerer Zeit immer mehr hervorgetretene 
Mangel einer gut und vollſtändig eingerichteten 
Thurmuhrfabrik in unſerer Gegend hat mir Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, auf Grund meiner langjährigen 
und vielſeitigen Erfahrungen eine 

Groß⸗Uhrmacher⸗-Werkſtatt 
hierorts zu etabliren, die nunmehr und nachdem ich 
keine Koſten der Einrichtung und Anſchaffung der 
vorzüglichſten Werkzeuge geſcheut habe, auf das 
Vollſtändigſte hergeſtellt iſt. 

Indem ich mir erlaube, das verehrte Publikum, 
insbeſondere die hochachtbaren Kirch-, Stadt- und 
Landgemeinden, ſo wie die hochgeebrten Magiſträte, 
Gemeinde-Vertretungen und Dominien auf mein 
neues Etabliſſement aufmerkſam zu machen, em— 
pfehle ich die aus meiner Fabrik hervorgehenden 
Thurmuhrwerke aller Art und Gattung zur geneig— 
ten Beſtellung und Abnahme mit der Garantie, 
daß dieſe Werke hinſichtlich ihrer Konſtruktion und 
ſoliden Arbeit ſowohl, als auch hinſichts des aus— 
erwählten Materials zu den vorzüglichſten gehören 
und jede Konkurrenz mit auswärtigen Fabriken auch 
in Betreff der Preiſe aushalten werden. 

Groß⸗Glogau, im Juli 1853. 

C. Weiss, Ubren⸗Fabrikaut. 


Ju Bentſchen (Zbafzyn), Stadt von 2000 
Einwohnern und einer nicht unbemittelten bedeu— 
tenden Umgebung, wird ſchleunigſt ein Dr medie., 


der auch Geburtshelfer fein muß, gewünſcht. Na⸗ 
heres daſelbſt bei 
v. Levetzow, Keerger, 
Königl. Steuer⸗Einnehmer. Kaufmann. 


Ein gutempfohlener Handlungsdiener, der Deutſch 

und Polniſch ſpricht, findet ein Engagement bei 
Eduard Mamrolh. 

Ein Ziegelmeifter und ein Torfſtechmeiſter, die 
ihr Fach gründlich verſtehen, können fofort ein Utz 
terkommen finden. Das Nähere hierüber in der Ei— 
ſenhandlung alten Markt Nr. 51. in Poſen. 

Schügenftr. Nr. 8. find 2 und 3 Zimmer, Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen. Näheres Gerberſtr. 13., 
woſelbſt ein Klavier billig zum Verkauf ſteht. 


Ludwig Johann A 


cher, Neueſtraße. 


Waſſer⸗ und Jeſuitenſtraßen⸗Ecke Nr. 31.) I. iſt 
in der 2. Etage eine Wohnung von 3 Stuben nebſt 
Küche und Zubehör, und in der 3. Etage eine kleine 
Wohnung von Michaeli ab zu vermiethen. 


Markt- und Buͤttelſtraßen Ede 44. iſt eine mö- 
blirte Stube nebſt Kabinet für 1 oder 2 Herren ſo⸗ 
gleich oder zum J. September zu vermiethen. 


ODEUM. 


Freitag den 19, Au guſt e. 


Italienische Nacht 


bei brillanter Garten : Beleuchtung, 
großem Concert und Ball. Cencert und 
Tanzmuſik von der Kapelle des Königl IL. Inf.⸗ 
Regts. unter Direktion des Herrn Wendel. Die 
Tänze werden kommandirt und geleitet. Eutree 
à Perſon 10 Sgr. Billets à 70 Sgr. ſind in meiner 
Wohnung zu haben. Kaſſeneröͤffnung 7 Uhr. An⸗ 
fang des Concerts um 8 Uhr, des Balles um 9 Uhr. 

Der Uhrmacher Gehülfe Albert Schneider 
iſt ſeit dem 30. Juli nicht mehr in meinem Geſchäft. 

Bofen, den 17. Auguſ 3 meinem Geſchäft 

S. Bitterlich's Wittwe. 


Posener Markt-Bericht vom 17. August. 
— — En 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz.| 215 — 2 * 
Roggen dito 1128 — 2 2 6 
Gerste dito 1/14) 6] 119 — 
Hafer dito — 129 — 1] 3| 6 
Buchweizen dito 1114461 1119 — 
Erbsen dito 22 61 24 6 
Kartoffeln dito — 144 —1—116— 
Deu, d. Ctr. 2. 110 Pfd. . . 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch 2. 1200 Pfd. . 8 — 9 — |_ 
Butter, ein Fass zu 8 Pld. . 125 J 2—— 


1 


Marktpreis für Spiritus vom 17. August. — (Nicht 
T 


amtlich.) Pro Tonne von 120 t zu 80 
233 —24 Rthlr von 12 Quar 2 ralles 


COURBS-BERICHT. 


Berlin, den 17. August 1853. 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. | Geld. 
— 

Freiwillige Staats-Anleihe . ....- 44 | — 1002 
Staats-Anleihe von 1850 43 — 1024 
dito von 1852 44 — 1021 
dito Web 4 | — 995 
Staats-Schuld- Scheine 31 — 93 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — | 1423 
ur- u. Neumärkische Schuldv., 31 — 95¹ 
Berliner Stadt-Obligationen =: n 
ito dito 8 33 —. 921 

Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe 34 100 | — 
Ostpreussische dito 998 973 
Pommersche dito 31 — 993 
Posensche dito r - 104} 
dito neue dito ne Be 98 
Schlesische dito —— 4311 — 994 
Westpreussische dito —— 4 311 — 963 
Posensche Renten briefe. 4 2 1094 
Pr. Bank-Antl, ou a. 4 — 1114 
Gassen-Verelns-Bank-Aktien. . . 4 — * 
NU ., AoSSEREEEDET || 7 „ale 1103 


Ausländische Fonds. 


Z. | Brief. | Geld. 


—— 

Russisch-Englische Anleige - 5 11521 — 
dito dito gito ar aut - 44 | 1003| —_ 
due, 1. 5 (Sigl. anne nen 444 
dito P. Schatz obl. 4 915 951 

Polnische neue Pfandbriefe .. u — 
dito 500 El. II. 2 
dito 300 Fl. P.. „ „ Be: — 985 
dito A. 300 fl. 2 — 23 
dito B. 20 fl. „ — 38 

Kurhessische 40 Rıhle.» :: 237 Ps 

Badensche 35 Fl. 077 . 44 — Fi 


Lübecker St.— 


Börse bleibt geschäfislos und di 
| BT ie Course de 


Eisenbahn- Aktien. 
— 
Aachen-NMast richter 1— | 8% 
Bergisch-Märkische » »- "+ +» 4 * u 
Berlin-Anhaltische “Ar 134} 
ito dito n n 4 ne 993 
* 11 * renn 
io Prior... eee 
Berlin- Potsılam- Magdeburger 5 2 970 
dito Prior. A. .. 497 — 
dito Prior. E. G, Su Fer 44 — 101 
dito.Brior, 1. ß; 77 444 — 161} 
Berlin-Stettine nns. 4 | — 150 
dne dito PRoör- un Net, 7 4144 — — 
Breslau-Freiburger S t.... 41 — 12 
Cöln- Mindener 13 122 122 
io dite Prior. „ A a7 18 
dito dito II. Em... „8 |— [1013 
Krakau-Oberschles ische. 4 — 931 
Düsseldorf-Elberfelder ...» * + * 14 — I_ 
e e n — 109 
agdeburg- Halberstädter 4. —. 191 
dite 5 Wir ser. 4451 — l 
dito Prior, eig KT 
Niederschlasisen"Mäı kische 2 4 = 9 
9% 
dir un Prior. 4 — 100 
5 it ’rior. .. — 
cor, Ii. e 9085 10 — 100 
Nordbahn (Pr win‘ IV. Ser. e, am = 
dito Prior LP PA ER - — 1 
Pbersehlesisch; Lit. a.. 43218 — 
0 + 
Beinz Wilhelms (SE V.) 7 2 1 
heinis che... — ee 4 gr 28 
dito (St.) prior. 3 R 8 8 7 4 =: — i 
Ruhrort-Orefelder , ER A 44 — — 
Stargard-l'osen en 33 — 94 
i Sn > 7. 29,8 4 — J 
nie Prior g „ ER N 
Wilhelms-Bahnhn n 1 209 — 


r Fonds und Eisenbahn-Aktien meist ohne wesentliche 


— 


